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1 Ausgangslage  

Seit Februar 2014 beteiligt sich die Gemeinde Henggart zusammen mit den Gemeinden Pfäff
kon und Rümlang am Pilotprojekt Profil g, welches vom Gemeindepräsidentenverband des Ka
tons Zürich, der kantonalen Kinder
worden ist. Die Stiftung „RADIX“ unterstützt 
Massnahmen betreffend Gewalt und anderes
und ist für die Pilotgemeinden kos

Die gegründete Projektgruppe setzt im Auftrag des Gemeinderates die vertraglich geregelten 
Prozessabläufe um. Die operative Programmleitung, in der Person von Dr. Martin Neue
schwander, unterstützt die engagierte Projekt
tin/Leitung, Hans Bichsel, Gemeindepräsident, Petra Lieb, Schulpflegepräsidentin, Christa G
mez, Suchtprävention Andelfingen
und Martin Baggenstoss, Elternverein sowie Adrian Berni, E
 
Die Projektgruppe hat ihr Ziel wie folgt formuliert:

 
In diesem Bericht werden die Ergebnisse d
von Februar bis März 2015 in Henggart
Schlüsselpersonen, Primar- und Oberstufenschülerinnen und 
die Primarlehrpersonen einen 
luation der Primarschule Henggart
 
 
1.1 Aufba u des Berichts

Zu Beginn werden die wichtigsten Ergebnisse in einer Situationseinschätzung und die Empfe
lungen daraus kurz zusammengefasst
Folge werden im Kapitel 3 das Vorgehen und die Methode bes
einer detaillierten Form (teilweise mit Diagrammen) die Ergebnisse in drei Unterkapitel
(Problem 4.1, Angebot 4.2, Bedürfnis
ein Fazit (4.4) und eine Empfehlung
 
 
 
 
 

„Die Gemeinde Henggart will zur Vorbeugung und Verhinderung von Gewalt und 
anderem Problemverhalten junger Menschen eine langfristige und nachhaltige 
Präventionsarbeit für Jugendliche aufbauen und unter Einbezug aller Altersgruppen 
geeignete Massnahmen 

 

beteiligt sich die Gemeinde Henggart zusammen mit den Gemeinden Pfäff
und Rümlang am Pilotprojekt Profil g, welches vom Gemeindepräsidentenverband des Ka

tons Zürich, der kantonalen Kinder- und Jugendförderung „okaj zürich“ und „RADIX“ lanciert 
worden ist. Die Stiftung „RADIX“ unterstützt Städte und Gemeinden bei der Entwicklung von 

treffend Gewalt und anderes Problemverhalten. Das Projekt dauert drei Jahre
und ist für die Pilotgemeinden kostenlos. 

gruppe setzt im Auftrag des Gemeinderates die vertraglich geregelten 
Prozessabläufe um. Die operative Programmleitung, in der Person von Dr. Martin Neue

unterstützt die engagierte Projektgruppe, welcher Angelika Mül
tin/Leitung, Hans Bichsel, Gemeindepräsident, Petra Lieb, Schulpflegepräsidentin, Christa G

fingen, Marius Strebel, Schulleiter Primarschule, Yvonne Müller 
und Martin Baggenstoss, Elternverein sowie Adrian Berni, Elternforum angehören. 

iel wie folgt formuliert: 

ericht werden die Ergebnisse der Bestandsaufnahme präsentiert, die die Gruppe 
ar bis März 2015 in Henggart erhoben hat. In verschiedenen Workshops wurde

und Oberstufenschülerinnen und -schüler befragt. Zusätzlich f
einen Online-Fragebogen aus und Ergebnisse der externen Schulev

der Primarschule Henggart aus dem Jahr 2011 flossen ein. 

u des Berichts  

Zu Beginn werden die wichtigsten Ergebnisse in einer Situationseinschätzung und die Empfe
lungen daraus kurz zusammengefasst (Kapitel 2), um einen groben Überblick zu geben. In der 
Folge werden im Kapitel 3 das Vorgehen und die Methode beschrieben. Das Kapitel 4 bildet 
einer detaillierten Form (teilweise mit Diagrammen) die Ergebnisse in drei Unterkapitel

, Bedürfnis 4.3). Aus diesen drei Unterkapiteln hat die Projekt
und eine Empfehlung (4.5) an den Gemeinderat formuliert. 

Die Gemeinde Henggart will zur Vorbeugung und Verhinderung von Gewalt und 
anderem Problemverhalten junger Menschen eine langfristige und nachhaltige 
Präventionsarbeit für Jugendliche aufbauen und unter Einbezug aller Altersgruppen 
geeignete Massnahmen treffen und Angebote schaffen.“ 
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beteiligt sich die Gemeinde Henggart zusammen mit den Gemeinden Pfäffi-
und Rümlang am Pilotprojekt Profil g, welches vom Gemeindepräsidentenverband des Kan-

zürich“ und „RADIX“ lanciert 
Städte und Gemeinden bei der Entwicklung von 

. Das Projekt dauert drei Jahre 

gruppe setzt im Auftrag des Gemeinderates die vertraglich geregelten 
Prozessabläufe um. Die operative Programmleitung, in der Person von Dr. Martin Neuen-

gruppe, welcher Angelika Müller, Gemeinderä-
tin/Leitung, Hans Bichsel, Gemeindepräsident, Petra Lieb, Schulpflegepräsidentin, Christa Go-

, Marius Strebel, Schulleiter Primarschule, Yvonne Müller  
lternforum angehören.  

 
 

 
 
 

er Bestandsaufnahme präsentiert, die die Gruppe 
n verschiedenen Workshops wurden 

schüler befragt. Zusätzlich füllten 
Fragebogen aus und Ergebnisse der externen Schuleva-

Zu Beginn werden die wichtigsten Ergebnisse in einer Situationseinschätzung und die Empfeh-
, um einen groben Überblick zu geben. In der 

rieben. Das Kapitel 4 bildet in 
einer detaillierten Form (teilweise mit Diagrammen) die Ergebnisse in drei Unterkapiteln ab 

drei Unterkapiteln hat die Projektgruppe 
 

Die Gemeinde Henggart will zur Vorbeugung und Verhinderung von Gewalt und 
anderem Problemverhalten junger Menschen eine langfristige und nachhaltige 
Präventionsarbeit für Jugendliche aufbauen und unter Einbezug aller Altersgruppen 



 

 

2 Kurzzusammenfassung

2.1 Situationseinschätzung

Auf der Website von jugendundgewalt.ch ist folgende Definition von Jugendgewalt zu 
 

Wenn von Jugendgewalt die Rede ist, wird oft nicht unterschieden zwischen 
Gewalttaten, die von jungen Erwachsenen (18 bis 25 Jahre) und solchen, die 
durch Minderjährige (10 bis 17 Jahre) verübt werden. Die Unterscheidung ist 
jedoch wichtig, da die Straftaten von Minderjährigen nicht nach dem Erwac
senenstrafrecht, sondern nach dem Jug
separat erfasst werden. Ähnlich ungenau wird der Gewaltbegriff verwendet: 
Körperliche Gewalt, Aggressivität oder ungebührliches Verhalten umschreiben 
klar voneinander zu trennende Realitäten. Die undifferenzierte Ver
von Gewaltbegriffen kann dazu führen, dass die Situation falsch oder ve
schärft wahrgenommen wird. 
Gewalt von jungen Menschen umfasst viele Möglichkeiten von aggressiven 
Handlungen, die von psychischer und verbaler Gewalt (z.B. Mobbing) über 
körperliche und sexuelle Gewalt (z.B. Schlägereien, sexuelle Belästigung) bis 
hin zu schwereren Formen von Überfällen oder gar Totschlag oder Mord re
chen kann. Gewaltakte können sich gegen andere, aber auch gegen Tiere 
oder Gegenstände (Vandalismus) richten. 
http://www.jugendundgewalt.ch/de/themen/gewaltverhalten.html
(Stand 07.04.2015) 

 
Im Fall von Henggart sprechen wir, wenn überhaupt, von sehr leichten Formen von Jugend
walt. So ist Mobbing, also psychische und verbale Gewalt, wohl ein Thema, es ist jedoch nicht 
vorherrschend. Ein sehr viel grösseres Probl
Raum, wie auf dem Pausenplatz, 
Problemlast durch Littering, Drogenkonsum (Cannabis), sexuellen Aktivitäten, Vandalismus und 
Lärm gesprochen werden. Die 
den Erwachsenen aus, wobei die Altersgruppen 13
sind. 

Der Rückschluss, dass sich dies aus dem spärlichen Angebot für ebendiese Alterskategorien 
ableiten lässt, liegt nahe. So fehlt es an organ
treffen und austauschen können. Zwar gibt
doch wenig Diversität. 

 
  

Kurzzusammenfassung  

Situationseinschätzung  

Auf der Website von jugendundgewalt.ch ist folgende Definition von Jugendgewalt zu 

Wenn von Jugendgewalt die Rede ist, wird oft nicht unterschieden zwischen 
taten, die von jungen Erwachsenen (18 bis 25 Jahre) und solchen, die 

durch Minderjährige (10 bis 17 Jahre) verübt werden. Die Unterscheidung ist 
jedoch wichtig, da die Straftaten von Minderjährigen nicht nach dem Erwac
senenstrafrecht, sondern nach dem Jugendstrafrecht beurteilt und statistisch 
separat erfasst werden. Ähnlich ungenau wird der Gewaltbegriff verwendet: 
Körperliche Gewalt, Aggressivität oder ungebührliches Verhalten umschreiben 
klar voneinander zu trennende Realitäten. Die undifferenzierte Verwendung 
von Gewaltbegriffen kann dazu führen, dass die Situation falsch oder ve
schärft wahrgenommen wird.  
Gewalt von jungen Menschen umfasst viele Möglichkeiten von aggressiven 
Handlungen, die von psychischer und verbaler Gewalt (z.B. Mobbing) über 

rliche und sexuelle Gewalt (z.B. Schlägereien, sexuelle Belästigung) bis 
zu schwereren Formen von Überfällen oder gar Totschlag oder Mord re

chen kann. Gewaltakte können sich gegen andere, aber auch gegen Tiere 
oder Gegenstände (Vandalismus) richten. 
http://www.jugendundgewalt.ch/de/themen/gewaltverhalten.html 

Im Fall von Henggart sprechen wir, wenn überhaupt, von sehr leichten Formen von Jugend
t Mobbing, also psychische und verbale Gewalt, wohl ein Thema, es ist jedoch nicht 

vorherrschend. Ein sehr viel grösseres Problem ist ungebührliches Verhalten i
dem Pausenplatz, vor dem Volg und beim Bahnhof. Es kann von einer h

Problemlast durch Littering, Drogenkonsum (Cannabis), sexuellen Aktivitäten, Vandalismus und 
Lärm gesprochen werden. Die „verursachende“ Altersgruppe dehnt sich vom 5
den Erwachsenen aus, wobei die Altersgruppen 13–16 und 17–25 Jahre a

chluss, dass sich dies aus dem spärlichen Angebot für ebendiese Alterskategorien 
ableiten lässt, liegt nahe. So fehlt es an organisierten Einrichtungen, wo sich die Jugendlichen 
treffen und austauschen können. Zwar gibt es viele Vereine, vor allem für Turnbegeisterte, j
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Auf der Website von jugendundgewalt.ch ist folgende Definition von Jugendgewalt zu finden: 

Wenn von Jugendgewalt die Rede ist, wird oft nicht unterschieden zwischen 
taten, die von jungen Erwachsenen (18 bis 25 Jahre) und solchen, die 

durch Minderjährige (10 bis 17 Jahre) verübt werden. Die Unterscheidung ist 
jedoch wichtig, da die Straftaten von Minderjährigen nicht nach dem Erwach-

endstrafrecht beurteilt und statistisch 
separat erfasst werden. Ähnlich ungenau wird der Gewaltbegriff verwendet: 
Körperliche Gewalt, Aggressivität oder ungebührliches Verhalten umschreiben 

wendung 
von Gewaltbegriffen kann dazu führen, dass die Situation falsch oder ver-

Gewalt von jungen Menschen umfasst viele Möglichkeiten von aggressiven 
Handlungen, die von psychischer und verbaler Gewalt (z.B. Mobbing) über 

rliche und sexuelle Gewalt (z.B. Schlägereien, sexuelle Belästigung) bis 
zu schwereren Formen von Überfällen oder gar Totschlag oder Mord rei-

chen kann. Gewaltakte können sich gegen andere, aber auch gegen Tiere 

Im Fall von Henggart sprechen wir, wenn überhaupt, von sehr leichten Formen von Jugendge-
t Mobbing, also psychische und verbale Gewalt, wohl ein Thema, es ist jedoch nicht 

em ist ungebührliches Verhalten im öffentlichen 
kann von einer hohen 

Problemlast durch Littering, Drogenkonsum (Cannabis), sexuellen Aktivitäten, Vandalismus und 
Altersgruppe dehnt sich vom 5-Jährigen bis zu 

25 Jahre am stärksten vertreten 

chluss, dass sich dies aus dem spärlichen Angebot für ebendiese Alterskategorien 
sich die Jugendlichen 

es viele Vereine, vor allem für Turnbegeisterte, je-



 

 

2.2 Empfehlungen 

Aufgrund der Situationseinschätzung empfiehlt die P
dürfnisse der Henggarter Bevölkerung 
grundlage zu verwenden. Dieser Bericht liefert eine fundierte Grundlage dafür, 
für Henggart geeignete Massnahmen für die Umsetzung herauszugreifen.
Empfehlungsbeschrieb aufgrund der Bedürfnisse finden 
 

3 Vorgehen und Methode

3.1 Schlüsselperso nen

Am 5. Februar 2015 führte die Projektgruppe einen Workshop zur Bedarfserhebung in Henggart 
durch. Ziel des Workshops war es, zusammen mit Schlüsselpersonen der Gemeinde zu ermi
teln, welche Probleme, bestehende
Jugendgewalt in der Gemeinde gibt. Dies ges
erkennen und ihnen mit geeigneten Mitteln entgegenzuwirken. Im Zentrum stand die Gemeinde 
mit ihren verschiedenen Lebens

Um den Bedarf der Gemeinde möglichst genau zu erfassen, mussten Personen mitdenken, die
in der Gemeinde leben und/oder arbeiten und mit Jugendlichen und ihren
haben, sowie die Örtlichkeiten in Henggart kennen.
(siehe Anhang) wurden im Vorfeld die Schlüsselpersonen für Henggart definiert. 

Am Workshop nahmen schliesslich 
nehmerzahl war die Projektgruppe sehr zufrieden. 

Die Moderation des Workshops übernahmen Petra Lieb von der Schulpflege Henggart und  
Christa Gomez von der Suchtpräventionsstelle Andelfingen. In fünf Gruppen 
und unter der Gesprächsleitun
diskutiert: 
 

• Bestandsaufnahme von Risikokonstellationen und Problemstellungen

• Bestandsaufnahme der bereits bestehenden präventiven Angebote

• Formulierung von Bedürfnissen und Wünschen

 
 
 
 
 
 
 
 

Aufgrund der Situationseinschätzung empfiehlt die Projektgruppe dem Gemeinderat
Bevölkerung  zur Kenntnis zu nehmen und als weitere P

. Dieser Bericht liefert eine fundierte Grundlage dafür, 
für Henggart geeignete Massnahmen für die Umsetzung herauszugreifen. 
Empfehlungsbeschrieb aufgrund der Bedürfnisse finden Sie unter Kapitel 4.5.

Vorgehen und Methode  

nen-Workshop 

Februar 2015 führte die Projektgruppe einen Workshop zur Bedarfserhebung in Henggart 
durch. Ziel des Workshops war es, zusammen mit Schlüsselpersonen der Gemeinde zu ermi

bestehende Angebote und Bedürfnisse es in Bezug auf Prävention von 
Jugendgewalt in der Gemeinde gibt. Dies geschah mit der Absicht, Gefährdungen frühzeitig zu 
erkennen und ihnen mit geeigneten Mitteln entgegenzuwirken. Im Zentrum stand die Gemeinde 

ren verschiedenen Lebens-, Arbeits- und Freizeitbereichen. 

Um den Bedarf der Gemeinde möglichst genau zu erfassen, mussten Personen mitdenken, die
in der Gemeinde leben und/oder arbeiten und mit Jugendlichen und ihren 

rtlichkeiten in Henggart kennen. Mithilfe der von Radix bereitgestellten Liste
wurden im Vorfeld die Schlüsselpersonen für Henggart definiert. 

Am Workshop nahmen schliesslich 33 von 66 angeschriebenen Personen teil. Mit dieser Tei
die Projektgruppe sehr zufrieden.  

Die Moderation des Workshops übernahmen Petra Lieb von der Schulpflege Henggart und  
Christa Gomez von der Suchtpräventionsstelle Andelfingen. In fünf Gruppen 

der Gesprächsleitung eines Projektgruppenmitglieds wurden die folgenden Punkte 

Bestandsaufnahme von Risikokonstellationen und Problemstellungen

Bestandsaufnahme der bereits bestehenden präventiven Angebote

Formulierung von Bedürfnissen und Wünschen 
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rojektgruppe dem Gemeinderat, die Be-
zur Kenntnis zu nehmen und als weitere Planungs-

. Dieser Bericht liefert eine fundierte Grundlage dafür, um spezifisch  
 Den detaillierten 

el 4.5. 

Februar 2015 führte die Projektgruppe einen Workshop zur Bedarfserhebung in Henggart 
durch. Ziel des Workshops war es, zusammen mit Schlüsselpersonen der Gemeinde zu ermit-

Angebote und Bedürfnisse es in Bezug auf Prävention von 
Gefährdungen frühzeitig zu 

erkennen und ihnen mit geeigneten Mitteln entgegenzuwirken. Im Zentrum stand die Gemeinde 

Um den Bedarf der Gemeinde möglichst genau zu erfassen, mussten Personen mitdenken, die 
 Lebenswelten zu tun 

ilfe der von Radix bereitgestellten Liste 
wurden im Vorfeld die Schlüsselpersonen für Henggart definiert.  

6 angeschriebenen Personen teil. Mit dieser Teil-

Die Moderation des Workshops übernahmen Petra Lieb von der Schulpflege Henggart und  
Christa Gomez von der Suchtpräventionsstelle Andelfingen. In fünf Gruppen von 6–7 Personen 

wurden die folgenden Punkte 

Bestandsaufnahme von Risikokonstellationen und Problemstellungen 

Bestandsaufnahme der bereits bestehenden präventiven Angebote 



 

 

Auf vorgedruckten Blättern (siehe Anhang)
gehalten und schliesslich an der Wand nach Alters
geclustert (siehe folgende Abbildung)
 
 

 
 
 
Mit diesem Vorgehen wurde auf einen Blick 
Bereichen bereits Angebote bestehen
nach Präventionsangeboten abgeleitet und in der Folge ein Massnahmenplan erstellt.
 
 
 
  

(siehe Anhang) wurden die Probleme, Angebote und Wünsche fes
gehalten und schliesslich an der Wand nach Alters- und örtlichen bzw. thematischen Kategorien 

(siehe folgende Abbildung).  

auf einen Blick ersichtlich, wo Defizite vorhanden sind
Angebote bestehen und welche Wünsche existieren. Daraus wird der Bedarf 

nach Präventionsangeboten abgeleitet und in der Folge ein Massnahmenplan erstellt.

 

5 

wurden die Probleme, Angebote und Wünsche fest-
und örtlichen bzw. thematischen Kategorien 

 

, wo Defizite vorhanden sind, in welchen 
welche Wünsche existieren. Daraus wird der Bedarf 

nach Präventionsangeboten abgeleitet und in der Folge ein Massnahmenplan erstellt. 



 

 

3.1.1 Ergebnismatrix 

In der nachstehenden Matrix, die auch als Strukturierungshilfe für den Schlüsselpersonen
Workshop diente, sind die Resultate der Erhebung eingefügt. 
Die Matrix ermöglicht einen ersten Überblick
 

 
 
 
Auffallend sind die hohen Zahlen an Problemnennungen in den Alterskategorien 13
17–25. Entsprechend hoch sind daher au
scheinen bei den Kindern von 
der Bedürfnisse fast gleich hoch ist. 
Die Erläuterungen der detaillierten Ergebnisse sind im Kapitel 
den Ergebnissen  zu finden. 
 

3.2 Mittel- und Oberstufenworkshop

Parallel zum Workshop mit den Schlüsselpers
die Meinung der eigentlichen Zielgruppe kennenlernen. Zu diesem Zweck führte die PG eine B
fragung und Bedarfserhebung mit den Primarschülerinnen und 
Henggart durch. 52 Schülerinn
mit einer freiwilligen Auswahl von 34 Henggarter Sekundarschüler
Stufen in Andelfingen statt. In angepassten Fragebögen
onen zum Freizeitverhalten und 
in einer Gruppenarbeit herauszufinden, welche Angebote sie sich für die Gemeinde wünschen 
würden.  
 
  

stehenden Matrix, die auch als Strukturierungshilfe für den Schlüsselpersonen
Workshop diente, sind die Resultate der Erhebung eingefügt.  

inen ersten Überblick, wo die Schwerpunkte geortet

en Zahlen an Problemnennungen in den Alterskategorien 13
ntsprechend hoch sind daher auch die Bedürfnisse dieser Personen

von 5–9 und 10–12 Jahren zu bestehen, wobei dort auch die Anzahl 
hoch ist.  

detaillierten Ergebnisse sind im Kapitel 4 Diskussionsgrundlage aus 
 

und Oberstufenworkshop  

Parallel zum Workshop mit den Schlüsselpersonen wollte die Projektgruppe (PG)
die Meinung der eigentlichen Zielgruppe kennenlernen. Zu diesem Zweck führte die PG eine B
fragung und Bedarfserhebung mit den Primarschülerinnen und -schülern der 5. und 6. Klassen in 
Henggart durch. 52 Schülerinnen und Schüler beteiligten sich. Die gleiche
mit einer freiwilligen Auswahl von 34 Henggarter Sekundarschülerinnen und 

. In angepassten Fragebögen (siehe Anhang) wurd
Freizeitverhalten und zu persönlichen Empfindungen der Kinder abgeholt, um danach 

in einer Gruppenarbeit herauszufinden, welche Angebote sie sich für die Gemeinde wünschen 
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stehenden Matrix, die auch als Strukturierungshilfe für den Schlüsselpersonen-

eortet werden. 

 

en Zahlen an Problemnennungen in den Alterskategorien 13–16 und  
Personen. Viele Angebote 

12 Jahren zu bestehen, wobei dort auch die Anzahl 

4 Diskussionsgrundlage aus 

onen wollte die Projektgruppe (PG) natürlich auch 
die Meinung der eigentlichen Zielgruppe kennenlernen. Zu diesem Zweck führte die PG eine Be-

schülern der 5. und 6. Klassen in 
leiche Bedarfserhebung fand 

und -schülern aller drei 
wurden zuerst Informati-

Empfindungen der Kinder abgeholt, um danach 
in einer Gruppenarbeit herauszufinden, welche Angebote sie sich für die Gemeinde wünschen 



 

 

3.3 Online- Umfrage unter den Primarschullehrpersonen

Zusätzlich zu den gewonnen Ergebnissen aus de
Meinungen der Kinder wurden die Lehrerinnen und Lehrer der Primarschule Henggart am 12. 
März online und anonym zum Bereich „Schule“ 
Die Online-Umfrage ist diesem Bericht an
 

3.4 Elternbefragungen

Um eine Aussenansicht für den Bereich „Schule“ zu erhalten
aus der Befragung anlässlich der externen Schulevaluation
www.primarschule-henggart.ch/uploads/media/Schulevaluation_Bericht_Henggart_04.pdf
Diese widerspiegelt sich in der Spider
 

4 Diskussionsgrundlagen aus den Ergebnissen

4.1 Problembeschreibungen

4.1.1 Schlüsselpersonenworkshop

Die Auswertung hat einen klaren 
ten Probleme widerspiegeln sich im mangelnden Angebot und in den geltend gemac
dürfnissen. In der Altersgruppe der 13
sichtbare Problemlast: Littering, Lärm durc
Vandalismus . Spannend ist hierbei die Detailbeschreibung der weggeworfenen u
lassenen Gegenstände, welche nach Alkoholkonsum (leere und kaputte Glasflaschen), sexue
len Aktivitäten (Kondome) und 
tenpausenplatz und roter Platz), dem Bahnhof, dem Friedhof und dem
auch nach Veranstaltungen in der Mehrzweckhalle
Beobachtet wurden auch kiffende Jugendliche
auf dem Spielplatz.  

Die Kommunikation der Jugendlichen beschränkt sich im di
die neuen Medien. So finden sich im Spielturm und auf den Tischen im Kindergartenunterstand 
immer wieder eingeritzte oder geschriebene Wörter und Texte. 
Damit einher gehen Probleme 
spektverlust vor fremdem Eigentum.
auch genannt. 

In den Vereinen stellt sich das Problem, dass es zu wenige Leiterinnen und Leiter gibt und s
mit Angebote nicht weitergeführt werden kö
 
  

Umfrage unter den Primarschullehrpersonen  

Zusätzlich zu den gewonnen Ergebnissen aus dem Schlüsselpersonen-Workshop und den 
Meinungen der Kinder wurden die Lehrerinnen und Lehrer der Primarschule Henggart am 12. 

zum Bereich „Schule“ befragt. Es nahmen 26 Lehrpersonen daran teil.
Umfrage ist diesem Bericht angehängt. 

Elternbefragungen  der externen Schulevaluation im Jahr 

Um eine Aussenansicht für den Bereich „Schule“ zu erhalten, wurden die Antworten der Eltern 
ch der externen Schulevaluation mit einbezogen, siehe:

henggart.ch/uploads/media/Schulevaluation_Bericht_Henggart_04.pdf
derspiegelt sich in der Spider-Grafik (Bereich Schule) im Kapitel 4.5.1

Diskussionsgrundlagen aus den Ergebnissen  

Problembeschreibungen  

Schlüsselpersonenworkshop  

Die Auswertung hat einen klaren Schwerpunkt im öffentlichen Raum  gezeigt. Die aufgefüh
ten Probleme widerspiegeln sich im mangelnden Angebot und in den geltend gemac

tersgruppe der 13–16- und 17–25-Jährigen geht es vor allem um eine 
Littering, Lärm durc h Mopeds und Musikverstärkeranla

. Spannend ist hierbei die Detailbeschreibung der weggeworfenen u
stände, welche nach Alkoholkonsum (leere und kaputte Glasflaschen), sexue

len Aktivitäten (Kondome) und Cannabiskonsum zurückbleiben. Dies bei der Schule (Kinderga
tenpausenplatz und roter Platz), dem Bahnhof, dem Friedhof und dem Volg, punktuell aber 
auch nach Veranstaltungen in der Mehrzweckhalle in deren Umgebung. 

kiffende Jugendliche mitten am Nachmittag unter spielenden Kindern 

Die Kommunikation der Jugendlichen beschränkt sich im digitalen Zeitalter 
die neuen Medien. So finden sich im Spielturm und auf den Tischen im Kindergartenunterstand 
immer wieder eingeritzte oder geschriebene Wörter und Texte.  

Probleme wie Pöbeleien durch Jugendliche an denselben Orten und R
spektverlust vor fremdem Eigentum. Fehlende Abfalleimer an solchen Treffpunkten wurden 

In den Vereinen stellt sich das Problem, dass es zu wenige Leiterinnen und Leiter gibt und s
mit Angebote nicht weitergeführt werden können, wie zum Beispiel der CEVI.
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Workshop und den 
Meinungen der Kinder wurden die Lehrerinnen und Lehrer der Primarschule Henggart am 12. 

Es nahmen 26 Lehrpersonen daran teil. 

Jahr 2011 

wurden die Antworten der Eltern 
mit einbezogen, siehe: 

henggart.ch/uploads/media/Schulevaluation_Bericht_Henggart_04.pdf.  
rafik (Bereich Schule) im Kapitel 4.5.1 

gezeigt. Die aufgeführ-
ten Probleme widerspiegeln sich im mangelnden Angebot und in den geltend gemachten Be-

ährigen geht es vor allem um eine 
h Mopeds und Musikverstärkeranla gen sowie 

. Spannend ist hierbei die Detailbeschreibung der weggeworfenen und liegenge-
stände, welche nach Alkoholkonsum (leere und kaputte Glasflaschen), sexuel-

zurückbleiben. Dies bei der Schule (Kindergar-
Volg, punktuell aber 

mitten am Nachmittag unter spielenden Kindern 

gitalen Zeitalter eben nicht nur auf 
die neuen Medien. So finden sich im Spielturm und auf den Tischen im Kindergartenunterstand 

nselben Orten und Re-
Fehlende Abfalleimer an solchen Treffpunkten wurden 

In den Vereinen stellt sich das Problem, dass es zu wenige Leiterinnen und Leiter gibt und so-
CEVI. 



 

 

In den Altersgruppen ab 5 Jahre
Form von Ausgrenzung unter Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen genannt. Es scheint, 
dass es sich hier um gefestigte Verhaltensstr
erst vor der Altersstufe „Senioren“ halt

Im Schulumfeld werden Elternkonflikte festgestellt
wenig Toleranz und ein „Schwarz
und deren Verhalten ab. 

Ebenso problematisch zeigen sich eine gelegentliche Überforderung der Eltern im Erziehung
auftrag oder Alkoholprobleme. Auswirkungen wie häusliche Gewalt, das nicht Wahrnehmen von 
Verantwortung, Vernachlässig

Des Weiteren wurden gelegentliche Diebstähle in der Garderobe der Turnhalle als Problem 
schrieben. 
 
4.1.2 Mittel- und Oberstufenworkshops

Die Kinder und Jugendlichen wurden in ihren Fragebogen nich
fragt wie die Schlüsselpersonen. Vielmehr wurden 
fragt (siehe auch Grafik Kapitel 4.2.2)
lem: Sie haben keinen Treffpunkt, wo 
nen. Bei der Frage nach ihrer Freizeitgestaltung gaben die meisten an, sich mit Kollege
treffen und Sport zu treiben. Vereine gibt e
und Jugendlichen treffen können, fehlt
 
4.1.3 Einschätzung der Primarlehrpersonen

Auch die Lehrpersonen wurden nicht spezifisch nach Problemen gefragt. Das einzige, was bei 
dieser Befragung als Problem ausgelegt werden kann
angeben, keinen Leitfaden für die Früherkennung von Mobbing und Gewalt und 
geln zum Suchtmittelkonsum zu kennen. 
 

4.2 Bestehende Angebote

4.2.1 Schlüsselpersonenworkshop

Angebote im öffentlichen Raum gibt es gemäss der Auswertung der Befragung nur sehr w
ge. Darunter scheinen vor allem die
unterteilt in 13–16 und 17–25 Jahre
gut abgelesen werden kann.  
Zu den spärlichen Angeboten gehören die J
tonspolizei und die Bibliothek. 
Als weitere Angebote im Bereich Gastronomie wurden verschiedene Cafés und Restaurants 
genannt, wobei auffällt, dass diese von den Jugendlichen nicht frequentiert oder als Angebot 
angesehen werden. 
Weitere positiv bewertete Angebote im öffentlichen Raum sind der Grillplatz Gugge
die punktuellen Veranstaltungen 1. August und die 

In den Altersgruppen ab 5 Jahren bis hin zu Eltern/Erwachsenen wird das Thema 
Form von Ausgrenzung unter Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen genannt. Es scheint, 
dass es sich hier um gefestigte Verhaltensstrukturen im Umgang miteinander handelt, welche 

nioren“ haltmachen. 

Im Schulumfeld werden Elternkonflikte festgestellt, welche  auf eine schlechte Konfliktkultur, 
wenig Toleranz und ein „Schwarz-Weiss-Denken“ zurückzuführen sind. Dies färbt auf die Kinder 

Ebenso problematisch zeigen sich eine gelegentliche Überforderung der Eltern im Erziehung
auftrag oder Alkoholprobleme. Auswirkungen wie häusliche Gewalt, das nicht Wahrnehmen von 

igung und exzessiver Medienkonsum der Kinder sind die Folgen. 

Des Weiteren wurden gelegentliche Diebstähle in der Garderobe der Turnhalle als Problem 

und Oberstufenworkshops  

Die Kinder und Jugendlichen wurden in ihren Fragebogen nicht so direkt nach Problemen g
fragt wie die Schlüsselpersonen. Vielmehr wurden ihr Freizeitverhalten und 

(siehe auch Grafik Kapitel 4.2.2). Daraus abgeleitet zeigt sich vor allem ein grosses Pro
lem: Sie haben keinen Treffpunkt, wo sie sich in ihrer Freizeit mit ihren Freunden treffen kö
nen. Bei der Frage nach ihrer Freizeitgestaltung gaben die meisten an, sich mit Kollege

. Vereine gibt es in Henggart einige, doch ein Ort, wo sich die Kinder 
ndlichen treffen können, fehlt. 

Einschätzung der Primarlehrpersonen  

Auch die Lehrpersonen wurden nicht spezifisch nach Problemen gefragt. Das einzige, was bei 
Problem ausgelegt werden kann, ist, dass gut ein Drittel der Lehrpersonen 

ngeben, keinen Leitfaden für die Früherkennung von Mobbing und Gewalt und 
zu kennen.  

Bestehende Angebote  

Schlüsselpersonenworkshop  

Angebote im öffentlichen Raum gibt es gemäss der Auswertung der Befragung nur sehr w
ge. Darunter scheinen vor allem die Jugendlichen zwischen 13 und 25 Jahren

25 Jahre) zu leiden, was aus den Problemen und den Bedürfnissen 
 

Zu den spärlichen Angeboten gehören die Jugendberatung durch den Jugenddienst der Ka
tonspolizei und die Bibliothek.  
Als weitere Angebote im Bereich Gastronomie wurden verschiedene Cafés und Restaurants 
genannt, wobei auffällt, dass diese von den Jugendlichen nicht frequentiert oder als Angebot 

Weitere positiv bewertete Angebote im öffentlichen Raum sind der Grillplatz Gugge
die punktuellen Veranstaltungen 1. August und die Henggarter-Chilbi. 
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wird das Thema Mobbing  in 
Form von Ausgrenzung unter Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen genannt. Es scheint, 

ukturen im Umgang miteinander handelt, welche 

, welche  auf eine schlechte Konfliktkultur, 
Dies färbt auf die Kinder 

Ebenso problematisch zeigen sich eine gelegentliche Überforderung der Eltern im Erziehungs-
auftrag oder Alkoholprobleme. Auswirkungen wie häusliche Gewalt, das nicht Wahrnehmen von 

Medienkonsum der Kinder sind die Folgen.  

Des Weiteren wurden gelegentliche Diebstähle in der Garderobe der Turnhalle als Problem be-

t so direkt nach Problemen ge-
ihr Freizeitverhalten und ihre Bedürfnisse er-

sich vor allem ein grosses Prob-
sie sich in ihrer Freizeit mit ihren Freunden treffen kön-

nen. Bei der Frage nach ihrer Freizeitgestaltung gaben die meisten an, sich mit Kollegen zu 
Ort, wo sich die Kinder 

Auch die Lehrpersonen wurden nicht spezifisch nach Problemen gefragt. Das einzige, was bei 
gut ein Drittel der Lehrpersonen 

ngeben, keinen Leitfaden für die Früherkennung von Mobbing und Gewalt und explizite Re-

Angebote im öffentlichen Raum gibt es gemäss der Auswertung der Befragung nur sehr weni-
Jahren (Alterskategorien 

zu leiden, was aus den Problemen und den Bedürfnissen 

ugendberatung durch den Jugenddienst der Kan-

Als weitere Angebote im Bereich Gastronomie wurden verschiedene Cafés und Restaurants 
genannt, wobei auffällt, dass diese von den Jugendlichen nicht frequentiert oder als Angebot 

Weitere positiv bewertete Angebote im öffentlichen Raum sind der Grillplatz Guggenhürli und 



 

 

In der Schule steht es besser 
aufteilen: 

• innerhalb der Unterrichtszeit

• Tagesstrukturen für Morgen

• Freizeitbeschäftigung, Angebote und Infrastruktur der Schule

• engagiertes Elternforum

 
Innerhalb der Unterrichtszeit wird die Möglichkeit
genutzt durch die Schulsozialarbeit. Dabei wird die Sozialkompetenz erlernt und gefördert. 
der Kindergartenstufe wird die Sensibilisierung der Kinder für die Natur mit dem wöchentlich 
stattfindenden Waldkindergarten erwähn
ermöglicht.  

Innerhalb der Unterrichtszeit werden sin
Lektionen zur Förderung relevanter Lebenskompetenzen finden regelmässig, a
matisch statt. Die Kooperation mit Fachstellen wird in Anspruch genommen.

Die Tagesstrukturen werden als hilfreiche und pädagogisch wertvolle Betreuung definiert.
In der schulfreien Zeit bietet die Schulanlage mit ihren attraktiven Spielplat
genheit, sich zu treffen, Fussball zu spielen oder gar am Wochenende mit der Familie 
denwäldli“ beim Kindergartenpausenplatz 
delfingen (MSA) ermöglicht allen 
die MSA mit finanziellen Beiträgen von den Gemeinden unterstützt wird. Die wi
terten Schülerinnen und Schüler
zunehmen, welches von der Schule organisiert und durchgeführt wird.

Mit der Umsetzung des neuen Volkschulgesetzes wurden die Schulen beauftragt
gremium in der Form eines Elternrats oder Elternforums einzuführen. In Henggart wählte man 
die Form des Elternforums. Die Arbeiten des Elternforums an der Primarsc
den vonseiten der Eltern und den
mung der Vorträge für die Elternbildung mit den gleichzeitig stattfindenden Themen im Unte
richt regt zum Austauschen und Diskutieren am Familientisch an.

Auch in der Landschaft der Vereine verfügt Henggart über ein grosses Angebot: 
Vereine für 0–25-Jährige, ebenso wie
nur wenige (3 im Vergleich zu 9 
hen im öffentlichen Raum und in der Jugendarbeit. Ebenso wenig gibt es im öffentlichen Raum 
ein Nachtleben in Henggart. 

Im Bereich Familie und Freizeit wird das Zentrum Breitenstein mit Jug
tung, Erziehungsberatung, Mütter
Ein weiteres Angebot stellt der Elternverein und die Elternberatung sowie die Integrationshilfe 
für Asylbewerber „Mitten unter uns“ vom Roten Kr

 

  

besser um die Angebotslage: Sie lassen sich in die fol

innerhalb der Unterrichtszeit 

Morgen-, Mittags- und Nachmittagsbetreuung 

Freizeitbeschäftigung, Angebote und Infrastruktur der Schule 

engagiertes Elternforum 

Innerhalb der Unterrichtszeit wird die Möglichkeit der Präventions- und Interventionsarbeit stark 
genutzt durch die Schulsozialarbeit. Dabei wird die Sozialkompetenz erlernt und gefördert. 
der Kindergartenstufe wird die Sensibilisierung der Kinder für die Natur mit dem wöchentlich 

indergarten erwähnt. Dies wird der Schule dank der privaten Waldbesitzer

Innerhalb der Unterrichtszeit werden sinnvolle Schul- und Klassenregeln sowie Werte vermittelt. 
Lektionen zur Förderung relevanter Lebenskompetenzen finden regelmässig, a
matisch statt. Die Kooperation mit Fachstellen wird in Anspruch genommen.

Die Tagesstrukturen werden als hilfreiche und pädagogisch wertvolle Betreuung definiert.
In der schulfreien Zeit bietet die Schulanlage mit ihren attraktiven Spielplat

sich zu treffen, Fussball zu spielen oder gar am Wochenende mit der Familie 
denwäldli“ beim Kindergartenpausenplatz zu picknicken und zu grillieren. Die Musikschule A

allen Musikbegeisterten einen kostengünstigen M
die MSA mit finanziellen Beiträgen von den Gemeinden unterstützt wird. Die wi

chüler erhalten in den Sportferien die Gelegenheit
von der Schule organisiert und durchgeführt wird. 

Mit der Umsetzung des neuen Volkschulgesetzes wurden die Schulen beauftragt
gremium in der Form eines Elternrats oder Elternforums einzuführen. In Henggart wählte man 

Die Arbeiten des Elternforums an der Primarsc
eiten der Eltern und den Lehrpersonen als sehr wertvoll wahrgenommen.

mung der Vorträge für die Elternbildung mit den gleichzeitig stattfindenden Themen im Unte
Austauschen und Diskutieren am Familientisch an. 

Auch in der Landschaft der Vereine verfügt Henggart über ein grosses Angebot: 
, ebenso wie für Erwachsene und Senioren. Für Eltern

ich zu 9 Angeboten bei anderen Altersgruppen). Keine Angebote best
hen im öffentlichen Raum und in der Jugendarbeit. Ebenso wenig gibt es im öffentlichen Raum 

Im Bereich Familie und Freizeit wird das Zentrum Breitenstein mit Jugend-
tung, Erziehungsberatung, Mütter-/Väterberatung, Suchtprävention und Jugendarbeit genannt. 
Ein weiteres Angebot stellt der Elternverein und die Elternberatung sowie die Integrationshilfe 
für Asylbewerber „Mitten unter uns“ vom Roten Kreuz. 

 

9 

um die Angebotslage: Sie lassen sich in die folgenden Bereiche 

und Interventionsarbeit stark 
genutzt durch die Schulsozialarbeit. Dabei wird die Sozialkompetenz erlernt und gefördert. Auf 
der Kindergartenstufe wird die Sensibilisierung der Kinder für die Natur mit dem wöchentlich 

t. Dies wird der Schule dank der privaten Waldbesitzer 

sowie Werte vermittelt. 
Lektionen zur Förderung relevanter Lebenskompetenzen finden regelmässig, aber nicht syste-
matisch statt. Die Kooperation mit Fachstellen wird in Anspruch genommen. 

Die Tagesstrukturen werden als hilfreiche und pädagogisch wertvolle Betreuung definiert. 
In der schulfreien Zeit bietet die Schulanlage mit ihren attraktiven Spielplatzmöglichkeiten Gele-

sich zu treffen, Fussball zu spielen oder gar am Wochenende mit der Familie im „Wei-
zu picknicken und zu grillieren. Die Musikschule An-

kostengünstigen Musikunterricht, da 
die MSA mit finanziellen Beiträgen von den Gemeinden unterstützt wird. Die wintersportbegeis-

erhalten in den Sportferien die Gelegenheit, am Skilager teil-

Mit der Umsetzung des neuen Volkschulgesetzes wurden die Schulen beauftragt, ein Eltern-
gremium in der Form eines Elternrats oder Elternforums einzuführen. In Henggart wählte man 

Die Arbeiten des Elternforums an der Primarschule Henggart wer-
Lehrpersonen als sehr wertvoll wahrgenommen. Die Abstim-

mung der Vorträge für die Elternbildung mit den gleichzeitig stattfindenden Themen im Unter-

Auch in der Landschaft der Vereine verfügt Henggart über ein grosses Angebot: Es gibt viele 
ür Eltern sind es jedoch 

bei anderen Altersgruppen). Keine Angebote beste-
hen im öffentlichen Raum und in der Jugendarbeit. Ebenso wenig gibt es im öffentlichen Raum 

- und Familienbera-
/Väterberatung, Suchtprävention und Jugendarbeit genannt. 

Ein weiteres Angebot stellt der Elternverein und die Elternberatung sowie die Integrationshilfe 



 

 

4.2.2 Mittel- und Oberstufenworkshop

Wie schon im Kapitel 4.1.2 erwähnt
befragt. Das Ergebnis ist nachfolgend grafisch dargestellt.

Da Sport vielfach genannt wurde, kann m
Vereine in Henggart rege nutzen. 
 
4.2.3 Einschätzungen der Primarlehrpersonen

Wie schon bei den Problemen muss auch hier festgehalten
nicht direkt nach den Angeboten gefragt wurden
sen werden, dass sich ihre Wahrnehmung mit den Ausführungen der Angebote aus dem 
Schlüsselpersonenworkshop deckt. So werden beispielsweise die Zusammenarbeit und die 
Bindung zwischen Elternschaft und Schule positiv
Schülerinnen und Schüler, wie auch die Lehrpersonen selbst, gemäss der Einschätzung der 
Lehrpersonen grundsätzlich sicher im Schulalltag und die bestehenden Regeln und Angebote 
werden als hilfreich empfunden. Auf ge
Infrastruktur und Mobiliar legen die Lehrpersonen grossen Wert. Dies ist auch explizit im Leitbild 
aufgeführt und wird mit den gelebten Schulhausregeln umgesetzt. Die Schule legt ausserdem 
Wert auf ein gepflegtes Bild des Schulareals.
 

15

1

6

4

0

Oberstufe: Was 
machst du in deiner 

Freizeit in Henggart?

Kollegen treffen Sport

Gamen Chillen

Familie Anderes

und Oberstufenworkshop  

Wie schon im Kapitel 4.1.2 erwähnt, wurden die Kinder vielmehr nach ihrem Freizeitverhalten 
befragt. Das Ergebnis ist nachfolgend grafisch dargestellt. 

 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Da Sport vielfach genannt wurde, kann man davon ausgehen, dass die Kinder
Vereine in Henggart rege nutzen.  

Einschätzungen der Primarlehrpersonen  

Problemen muss auch hier festgehalten werden, dass die Lehrpersonen 
nicht direkt nach den Angeboten gefragt wurden. Aus ihren Rückmeldungen
sen werden, dass sich ihre Wahrnehmung mit den Ausführungen der Angebote aus dem 
Schlüsselpersonenworkshop deckt. So werden beispielsweise die Zusammenarbeit und die 
Bindung zwischen Elternschaft und Schule positiv wahrgenommen. Ausserdem fühlen sich die 

wie auch die Lehrpersonen selbst, gemäss der Einschätzung der 
Lehrpersonen grundsätzlich sicher im Schulalltag und die bestehenden Regeln und Angebote 
werden als hilfreich empfunden. Auf gegenseitigen Respekt und den respektvollen Umgang mit 
Infrastruktur und Mobiliar legen die Lehrpersonen grossen Wert. Dies ist auch explizit im Leitbild 
aufgeführt und wird mit den gelebten Schulhausregeln umgesetzt. Die Schule legt ausserdem 

epflegtes Bild des Schulareals. 
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Mittelstufe: Was 
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Oberstufe: Was 
machst du in deiner 
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Sport
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vielmehr nach ihrem Freizeitverhalten 

die Kinder das Angebot der 

werden, dass die Lehrpersonen 
Rückmeldungen kann jedoch gele-

sen werden, dass sich ihre Wahrnehmung mit den Ausführungen der Angebote aus dem 
Schlüsselpersonenworkshop deckt. So werden beispielsweise die Zusammenarbeit und die 

wahrgenommen. Ausserdem fühlen sich die 
wie auch die Lehrpersonen selbst, gemäss der Einschätzung der 

Lehrpersonen grundsätzlich sicher im Schulalltag und die bestehenden Regeln und Angebote 
genseitigen Respekt und den respektvollen Umgang mit 

Infrastruktur und Mobiliar legen die Lehrpersonen grossen Wert. Dies ist auch explizit im Leitbild 
aufgeführt und wird mit den gelebten Schulhausregeln umgesetzt. Die Schule legt ausserdem 
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4.3 Formulierungen der Bedürfnisse

4.3.1 Schlüsselpersonenworkshop

Die Formulierungen der Bedürfnisse lassen sich in drei Kategorien teilen. Aus allen Erhebungen 
wurden Wünsche nach Begegnungsorten

Unter Begegnungen  formulieren sich die Bedürfnisse wie folgt:
Eine Skateranlage, ein Jugendraum als Treffpunkt für die Jugendlichen, Jugendarbeit 
ne Plattform für soziale Medien evtl. über die Website der Gemeinde Henggart. 
Zusätzlich zum Guggenhürli sollte
meindewiese hinter dem alten Feuerwehrgebäude
werden. 
Im Sinne von Informationsaustausch wäre ein häufigeres Erscheinen
die momentan viermal jährlich 
Ein WLAN-Bistro sollte vor allem als Treffpunktmöglichkeit für Jugendliche verstanden werden, 
welche nur wenige Angebote haben.
Die Schaffung eines Begegnungs
dürfnis. Dieser „Raum“ könnte allenfalls
lautet ein Vorschlag. 

Vermehrte Toleranz  und Verständnis sollte an Festen und Veranstaltungen aufgebracht we
den, genauso wie gegenüber älteren Generationen.
Schliesslich werden auch noch eine Verbesserung der Gesprächskultur, sowie die Förderung 
der Zivilcourage im Dorf gewünscht.

Die Schaffung von Strukturen
der Tagesstrukturen abends bis 19 Uhr
weiteren Abfalleimern gewünscht
ter-/Väterberatung werden gefordert. 
Vereinen (Tischmessen) und Aktionen wie gemeinsames
allem in den Wintermonaten) wären eine“ offene Turnhal
plätze wünschenswert. Die letzten beiden Bedürfnisse lassen
nach „Begegnungsmöglichkeit für Jung und Alt“ einordnen.

 
  

Formulierungen der Bedürfnisse  

Schlüsselpersonenworkshop  

Die Formulierungen der Bedürfnisse lassen sich in drei Kategorien teilen. Aus allen Erhebungen 
Begegnungsorten , Toleranz  und neuen Ideen für 

formulieren sich die Bedürfnisse wie folgt: 
Eine Skateranlage, ein Jugendraum als Treffpunkt für die Jugendlichen, Jugendarbeit 
ne Plattform für soziale Medien evtl. über die Website der Gemeinde Henggart. 

zum Guggenhürli sollte es eine offene Waldhütte geben. Ausserdem sollen 
meindewiese hinter dem alten Feuerwehrgebäude und das ehemalige Gärtnerei

Informationsaustausch wäre ein häufigeres Erscheinen der Gemeindezeit
die momentan viermal jährlich herausgegeben wird, wünschenswert. 

Bistro sollte vor allem als Treffpunktmöglichkeit für Jugendliche verstanden werden, 
welche nur wenige Angebote haben. 

Begegnungs- und Bewegungsraums im Freien für Jung und Alt
könnte allenfalls mithilfe von privaten Sponsoren realis

und Verständnis sollte an Festen und Veranstaltungen aufgebracht we
egenüber älteren Generationen. 

Schliesslich werden auch noch eine Verbesserung der Gesprächskultur, sowie die Förderung 
der Zivilcourage im Dorf gewünscht. 

Strukturen  wie ein „Austauschtreffen“ und die Erweiterung der 
abends bis 19 Uhr wurden genannt. Ausserdem wird das Anbringen 

Abfalleimern gewünscht. Nachbarschaftshilfe, Quartierfeste und der Ausbau der Mü
/Väterberatung werden gefordert. Weiter bestehen Ideen von Vorstellungsnachmittage

und Aktionen wie gemeinsames „Fötzele“ im Dorf. Für Familien (vor 
allem in den Wintermonaten) wären eine“ offene Turnhalle“ und öffentliche Kleinkinder

tzten beiden Bedürfnisse lassen sich auch unter dem Wunsch 
nach „Begegnungsmöglichkeit für Jung und Alt“ einordnen. 
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Die Formulierungen der Bedürfnisse lassen sich in drei Kategorien teilen. Aus allen Erhebungen 
und neuen Ideen für Strukturen  laut. 

Eine Skateranlage, ein Jugendraum als Treffpunkt für die Jugendlichen, Jugendarbeit sowie ei-
ne Plattform für soziale Medien evtl. über die Website der Gemeinde Henggart.  

es eine offene Waldhütte geben. Ausserdem sollen die Ge-
und das ehemalige Gärtnereiareal genutzt 

der Gemeindezeitschrift, 

Bistro sollte vor allem als Treffpunktmöglichkeit für Jugendliche verstanden werden, 

Freien für Jung und Alt ist ein Be-
ilfe von privaten Sponsoren realisiert werden, so 

und Verständnis sollte an Festen und Veranstaltungen aufgebracht wer-

Schliesslich werden auch noch eine Verbesserung der Gesprächskultur, sowie die Förderung 

“ und die Erweiterung der Öffnungszeit 
rdem wird das Anbringen von 

Nachbarschaftshilfe, Quartierfeste und der Ausbau der Müt-
bestehen Ideen von Vorstellungsnachmittagen von 

„Fötzele“ im Dorf. Für Familien (vor 
le“ und öffentliche Kleinkinder-Spiel-

unter dem Wunsch 



 

 

4.3.2 Mittel- und Oberstufenworkshop

Die folgenden Tabellen entstanden im Mittel
über die in den Gruppenarbeiten genannten Ideen, welche schl
den Prioritäten 1 und 2 versehen wurden. Der Übersichtlichkeit halber werden hier nur diejen
gen Ideen aufgeführt, die auch mindestens einmal priorisiert wurden. 
 

Ideen 5. Klasse 

Skaterpark 

Kiosk 

Seilpark im Wald 

Tierheim � Spazieren mit Hunden

Badi/Hallenbad  

Paintball-Arena 

Fussballverein 

Go-Kart-Arena 

Jugendtreff mit Minibar, Töggeli

 
 

Ideen 6. Klasse 

Jugendzentrum mit Töggelikasten, Billardtisch 
(ohne Betreuung) 

Badi mit Naturteich, Sprungbrett und Rutschbahn 

Glacéstand 

Skaterpark 

Fussballclub für 4. Klasse und höher

Kletterpark im Wald 

Minigolf (klein) 

Doodah (Skaterladen) 

Starbucks (oder ähnliches Kaffee als Treffpunkt)

Döner-Bude 

Naturpfad 

Labyrinth mit Fast Food-Laden in der Mitte

und Oberstufenworkshop  

Die folgenden Tabellen entstanden im Mittel- und Oberstufenworkshop und geben Auskunft 
über die in den Gruppenarbeiten genannten Ideen, welche schliesslich von den Kindern mit 

Prioritäten 1 und 2 versehen wurden. Der Übersichtlichkeit halber werden hier nur diejen
gen Ideen aufgeführt, die auch mindestens einmal priorisiert wurden.  

Priorität 1 

7 

5 

4 

Spazieren mit Hunden 3 

1 

1 

1 

  

Jugendtreff mit Minibar, Töggelikasten usw.  

Priorität 1 

ggelikasten, Billardtisch  17 

Badi mit Naturteich, Sprungbrett und Rutschbahn  5 

4 

2 

Fussballclub für 4. Klasse und höher 2 

1 

1 

  

ucks (oder ähnliches Kaffee als Treffpunkt)   

  

  

Laden in der Mitte   

12 

und Oberstufenworkshop und geben Auskunft 
iesslich von den Kindern mit 

Prioritäten 1 und 2 versehen wurden. Der Übersichtlichkeit halber werden hier nur diejeni-

Priorität 2 

9 

  

1 

3 

  

  

3 

1 

5 

Priorität 2 

8 

5 

  

  

1 

4 

1 

2 

6 

1 

1 

1 



 

 

Ideen Oberstufe   

Park 

Dönerstand 

Sekundarschulhaus 

Skaterpark 

Outlet Store 

Pizzeria/Subway 

Direkte ÖV-Verbindung nach Zürich

Badi/Hallenbad  

Sprachkurse 

Sportplatz 

Food Corner 

 
 
Klarer Favorit ist das Jugendzentrum
der Oberstufe nicht favorisiert, do
Fotoprotokoll im Anhang Kapitel 6.3)

Hingegen in allen drei Altersstufen erwähnt und von insgesamt 21 Kindern und Jugendlichen 
favorisiert wurde der Skaterpark
von 12 Mittelstufen- und 3 Oberstufenschülerinnen und 

Auf dem dritten Rang rangiert eine 
teich, Sprungbrett, Rutschbahn, abdeckbar). Auch diese Idee
wurde, wie oben beschrieben, auch in den Fragebögen mehrfach genannt. So gaben 20 von 52 
teilnehmenden Kindern der Mittelstufen bei der offenen Frage: „Was würdest du in Henggart 
sonst noch gerne machen?“ eine Badi an. B
es 3 von 34, die das angaben.

Nimmt man die restlichen Ergebnisse wie Dönerbude, Food
stand, Kiosk und Park zusammen, kann das Grundbedürfnis nach einem 
punkt  mit Verpflegungsmöglichkeit ausgemacht werden. Dies deckt sich mit den Ergebnissen 
der ausgefüllten Fragebögen und auch mit den Ergebnissen aus dem Schlüsselpersonen
Workshop, in welchem klar ersichtlich wird, dass Ange

 
  

Priorität 1 

7 

7 

4 

3 

3 

3 

Verbindung nach Zürich 2 

1 

1 

1 

1 

Jugendzentrum  mit insgesamt 30 Favorisierungen. Zwar wurde dies von 
der Oberstufe nicht favorisiert, doch wurde es bei der Ideensammlung ebenfalls erwähnt
Fotoprotokoll im Anhang Kapitel 6.3).  

Hingegen in allen drei Altersstufen erwähnt und von insgesamt 21 Kindern und Jugendlichen 
Skaterpark , der auch schon in den individuell ausgefüllten Fragebögen 

und 3 Oberstufenschülerinnen und -schülern erwähnt worden war. 

Auf dem dritten Rang rangiert eine öffentliche Badi  in verschiedenen Ausführungen (Natu
teich, Sprungbrett, Rutschbahn, abdeckbar). Auch diese Idee kam bei allen Altersstufen auf und 
wurde, wie oben beschrieben, auch in den Fragebögen mehrfach genannt. So gaben 20 von 52 
teilnehmenden Kindern der Mittelstufen bei der offenen Frage: „Was würdest du in Henggart 
sonst noch gerne machen?“ eine Badi an. Bei den Oberstufenschülerinnen und 
es 3 von 34, die das angaben. 

Nimmt man die restlichen Ergebnisse wie Dönerbude, Food Corner, Pizzeria, Starbucks, Glac
stand, Kiosk und Park zusammen, kann das Grundbedürfnis nach einem gemeinsamen Tref

mit Verpflegungsmöglichkeit ausgemacht werden. Dies deckt sich mit den Ergebnissen 
der ausgefüllten Fragebögen und auch mit den Ergebnissen aus dem Schlüsselpersonen
Workshop, in welchem klar ersichtlich wird, dass Angebote für 13–16-Jährige fehlen.
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Priorität 2 

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

30 Favorisierungen. Zwar wurde dies von 
ch wurde es bei der Ideensammlung ebenfalls erwähnt (siehe 

Hingegen in allen drei Altersstufen erwähnt und von insgesamt 21 Kindern und Jugendlichen 
ausgefüllten Fragebögen 

erwähnt worden war.  

in verschiedenen Ausführungen (Natur-
kam bei allen Altersstufen auf und 

wurde, wie oben beschrieben, auch in den Fragebögen mehrfach genannt. So gaben 20 von 52 
teilnehmenden Kindern der Mittelstufen bei der offenen Frage: „Was würdest du in Henggart 

ei den Oberstufenschülerinnen und -schülern waren 

orner, Pizzeria, Starbucks, Glacé-
gemeinsamen Tref f-

mit Verpflegungsmöglichkeit ausgemacht werden. Dies deckt sich mit den Ergebnissen 
der ausgefüllten Fragebögen und auch mit den Ergebnissen aus dem Schlüsselpersonen-

ährige fehlen. 



 

 

4.4 Fazit aller Erhebungen

Im gesellschaftlichen Kontext 
ausgewiesen. Als zentrales Bedürfnis stehen
sowie ein Angebot für Kleinkinder
ten Aufenthaltsorten für Oberstufenschüler und Jugendliche. 

Die Primarschule nutzt ihren Handlungsspielraum im Bereich Pädagogik und für das soziale 
Miteinander vollumfänglich aus. Ausserhalb der Sc
Oberstufe ist es schwierig, die entsprechenden Altersgruppen zu erreichen. Die Angebote der 
Primarschule beschränken sich auf die Altersstufe 5
von allen Altersstufen genutzt, was verschie

Die Einschätzung der Lehrpersonen registriert eine 
hauskultur mit einem respektvollen sozialen U
Gewaltbezogene Vorkommnisse und Fäl
kennung und die gemeinsame Vorgehensweise ist dabei ein spezielles Augenmerk zu 

Ein starkes Bedürfnis seitens der Vereine scheint eine gute Vernetzung zu sein, 
Erwachsenen oder auch zwischen Erwachsen
Personen wird gewünscht. Ausserdem besteht der 
tersgruppen in unserem Dorf. Einzelne dieser
Raum umgesetzt werden. 

Im Privatbereich und in der Familie werden die bestehenden Beratungsangebote zu wenig g
nutzt.  

Aus den Schülerbefragungen der Mittel
Dorf und in ihren Schulen grösstenteils sehr sicher
Schulhausregeln im Grossen 
schen sich jedoch eine grössere Vielfalt davon
sich das Angebot der Vereine in Hengg
Mobbing scheint für die Schüler ein untergeordnetes Thema zu sein. Aufgrund dieser Umfrage 
kann diese Problematik nicht genau ermittelt werden. Dafür bräuchte es eine spezifische Erh
bung.  

Die Schülerinnen und Schüler haben einen Fächer an Ideen für die erweiterte Freizeitgestaltung 
in ihrer Gemeinde, wobei sich das Bedürfnis nach einem Treffpunkt, wenn möglich mit Verpfl
gungsmöglichkeit, klar herauskristallisiert, dicht gefolgt von einem Skaterpark. Auf dem 
Platz der Favorisierungen wird die öffentliche Badi genannt, die die Kinder sehr schätzen wü
den. 
 
 

  

Erhebungen 

 sind die Bedürfnisse im Jugendbereich von 13 bis 16 Jahren
Als zentrales Bedürfnis stehen Begegnungsorte und eine Jugendarbeit

ein Angebot für Kleinkinder (Vorschulalter) und deren Eltern. Es mangelt an
rstufenschüler und Jugendliche.  

Die Primarschule nutzt ihren Handlungsspielraum im Bereich Pädagogik und für das soziale 
aus. Ausserhalb der Schule und später nach dem Ü
die entsprechenden Altersgruppen zu erreichen. Die Angebote der 
sich auf die Altersstufe 5–12 Jahre. Dennoch wird die Schulanlage 

n genutzt, was verschiedentlich zu Interessenskonflikten führt. 

Die Einschätzung der Lehrpersonen registriert eine gemeinsame Haltung und g
respektvollen sozialen Umgang. Der Infrastruktur wird Sorge getragen. 

Gewaltbezogene Vorkommnisse und Fälle von Mobbing kommen selten vor. Auf die Frühe
kennung und die gemeinsame Vorgehensweise ist dabei ein spezielles Augenmerk zu 

seitens der Vereine scheint eine gute Vernetzung zu sein, 
schen Erwachsenen und Jugendlichen. Auch die Einbindung älterer 

Personen wird gewünscht. Ausserdem besteht der Wunsch nach Kontaktpflege über alle A
ppen in unserem Dorf. Einzelne dieser Bedürfnisse könnten auch gut im öffentlichen 

Im Privatbereich und in der Familie werden die bestehenden Beratungsangebote zu wenig g

Schülerbefragungen der Mittel- und Oberstufenschüler geht hervor, dass 
grösstenteils sehr sicher fühlen. Sie bringen sich ein und finden die 

 und Ganzen sinnvoll. Sie engagieren sich in Sportvereinen, wü
schen sich jedoch eine grössere Vielfalt davon (siehe Fotoprotokoll im Anhang Kapitel 6.3)
sich das Angebot der Vereine in Henggart hauptsächlich auf Turnvereine beschränkt. 
Mobbing scheint für die Schüler ein untergeordnetes Thema zu sein. Aufgrund dieser Umfrage 
kann diese Problematik nicht genau ermittelt werden. Dafür bräuchte es eine spezifische Erh

d Schüler haben einen Fächer an Ideen für die erweiterte Freizeitgestaltung 
in ihrer Gemeinde, wobei sich das Bedürfnis nach einem Treffpunkt, wenn möglich mit Verpfl

klar herauskristallisiert, dicht gefolgt von einem Skaterpark. Auf dem 
Platz der Favorisierungen wird die öffentliche Badi genannt, die die Kinder sehr schätzen wü
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ereich von 13 bis 16 Jahren klar 
Jugendarbeit im Raum 

Es mangelt an altersgerech-

Die Primarschule nutzt ihren Handlungsspielraum im Bereich Pädagogik und für das soziale 
er nach dem Übertritt in die 

die entsprechenden Altersgruppen zu erreichen. Die Angebote der 
12 Jahre. Dennoch wird die Schulanlage 

zu Interessenskonflikten führt.  

gemeinsame Haltung und gelebte Schul-
. Der Infrastruktur wird Sorge getragen.  

le von Mobbing kommen selten vor. Auf die Früher-
kennung und die gemeinsame Vorgehensweise ist dabei ein spezielles Augenmerk zu richten.  

seitens der Vereine scheint eine gute Vernetzung zu sein, sei es unter 
en und Jugendlichen. Auch die Einbindung älterer 

Wunsch nach Kontaktpflege über alle Al-
gut im öffentlichen 

Im Privatbereich und in der Familie werden die bestehenden Beratungsangebote zu wenig ge-

fenschüler geht hervor, dass diese sich im 
ie bringen sich ein und finden die 

Ganzen sinnvoll. Sie engagieren sich in Sportvereinen, wün-
(siehe Fotoprotokoll im Anhang Kapitel 6.3), da 

art hauptsächlich auf Turnvereine beschränkt.  
Mobbing scheint für die Schüler ein untergeordnetes Thema zu sein. Aufgrund dieser Umfrage 
kann diese Problematik nicht genau ermittelt werden. Dafür bräuchte es eine spezifische Erhe-

d Schüler haben einen Fächer an Ideen für die erweiterte Freizeitgestaltung 
in ihrer Gemeinde, wobei sich das Bedürfnis nach einem Treffpunkt, wenn möglich mit Verpfle-

klar herauskristallisiert, dicht gefolgt von einem Skaterpark. Auf dem dritten 
Platz der Favorisierungen wird die öffentliche Badi genannt, die die Kinder sehr schätzen wür-



 

 

4.5 Empfehlungen der Projekt

Die Projektgruppe hat ihre Arbeit im Februar 2014 aufgenommen. Das Pilotprojekt Profil g da
ert insgesamt drei Jahre (noch bis Mitte
bung befinden wir uns in der H
starten, empfiehlt die Projektgruppe
Henggarter Behörden (inkl. Schulpflege, Kirche,
Projektgruppe zusammengetragenen Ergebnisse weisen einen klaren Handlungsbedarf aus. 
Wir empfehlen dem Gemeinderat
des Volkes) anzuerkennen. 
Die Massnahmenplanung wird im Sinne des ausgewiesenen Handlungsbedarfs stehen und b
dient sich der gemachten Vorschläge. 
ein Vorgehenskonzept von der P
den die Projektgruppe in Angriff nehmen wird.
 
4.5.1 Spider-D iagramme aus allen Erhebungen

Die Auswertungen in den nachstehenden Spidern widerspiegeln in grafischer Form die gewo
nenen Erkenntnisse aus der Bedarfsabkläru
Empfehlungen. 

Lesehilfe für die Spider-D iagramme

Legende Kreiswerte (gilt für alle drei Spider):

 Wert 0:  nicht beurteilbar, nicht relevant

 Wert 1:  trifft nicht oder nur marginal zu

 Wert 2:  trifft teilweise zu

 Wert 3:  trifft ziemlich gut, aber noch nicht vollständig zu

 Wert 4:  trifft umfassend zu
 

 

 

 

 

 

 

mpfehlungen der Projekt gruppe 

hre Arbeit im Februar 2014 aufgenommen. Das Pilotprojekt Profil g da
(noch bis Mitte 2016). Mit diesem Abschlussbericht der Bedarfserh

bung befinden wir uns in der Halbzeit des Projekts. Bevor wir nun in die Massnahmenplanung 
empfiehlt die Projektgruppe dem Gemeinderat, einen Informationsgleichstand 

Schulpflege, Kirche, RPK) über „Profil g“ zu schaffen. 
Projektgruppe zusammengetragenen Ergebnisse weisen einen klaren Handlungsbedarf aus. 
Wir empfehlen dem Gemeinderat, diesen Handlungsdruck aufgrund des Berichts 

Die Massnahmenplanung wird im Sinne des ausgewiesenen Handlungsbedarfs stehen und b
dient sich der gemachten Vorschläge. Für die Priorisierung der einzelnen Massnahmen muss 
ein Vorgehenskonzept von der Projektgruppe erarbeitet werden. Dies ist der nächste Schritt, 
den die Projektgruppe in Angriff nehmen wird. 

iagramme aus allen Erhebungen  

Die Auswertungen in den nachstehenden Spidern widerspiegeln in grafischer Form die gewo
nenen Erkenntnisse aus der Bedarfsabklärungen und sind deckungsgleich

iagramme  

Legende Kreiswerte (gilt für alle drei Spider): 

nicht beurteilbar, nicht relevant 

trifft nicht oder nur marginal zu 

eise zu 

trifft ziemlich gut, aber noch nicht vollständig zu 

trifft umfassend zu 
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hre Arbeit im Februar 2014 aufgenommen. Das Pilotprojekt Profil g dau-
em Abschlussbericht der Bedarfserhe-

. Bevor wir nun in die Massnahmenplanung 
einen Informationsgleichstand unter den 

zu schaffen. Die von der 
Projektgruppe zusammengetragenen Ergebnisse weisen einen klaren Handlungsbedarf aus. 

aufgrund des Berichts (als Stimme 

Die Massnahmenplanung wird im Sinne des ausgewiesenen Handlungsbedarfs stehen und be-
Für die Priorisierung der einzelnen Massnahmen muss 

Dies ist der nächste Schritt, 

Die Auswertungen in den nachstehenden Spidern widerspiegeln in grafischer Form die gewon-
ngen und sind deckungsgleich mit den definierten 



 

 

Legende Achsenindikatoren für S1 = Policy

K1:  -  Besteht eine Koordinationsgruppe mit Auftra
-  Wie repräsentativ ist diese zusammengesetzt, wie stark strukturiert und gut vernetzt?

K2: -  Besteht eine Festanstellung einer/s Jugendbeauftragten?
-  Gibt es ein Stellenprofil und wie gross sind die darin festgehaltenen
 kompetenzen? 

K3: - Besteht ein Jugendleitbild und wird Jugendarbeit geleistet?
K4: - Wie gross ist die Präsenz von s

 Präsenz in den Medien?
- Gibt es Kampagnen gegen Gewalt, welche auf Gemeindeebene
 werden? 
- Findet eine Sensibilisierung von Anbietern im Sport
- Gibt es sichtbare Massnahmen des Jugendschutzes bei Anlässen?
- Wie stark ist die soziale Kontrolle & Zivilcourage im öffentlichen Raum?

K5: - Wie steht es um die Anzahl, Attraktivi
 Jugendliche? 
- Wie gross ist seitens der Gemein
 spielraum zu gewähren?
- Wie hoch ist der Grad an Mitgestaltung der Jugendl
 parlament? 

 

Legende Achsenindikatoren für S1 = Policy , gesellschaftlicher Kontext

Besteht eine Koordinationsgruppe mit Auftrag? 
Wie repräsentativ ist diese zusammengesetzt, wie stark strukturiert und gut vernetzt?
Besteht eine Festanstellung einer/s Jugendbeauftragten? 
Gibt es ein Stellenprofil und wie gross sind die darin festgehaltenen Entscheidungs

Besteht ein Jugendleitbild und wird Jugendarbeit geleistet? 
Wie gross ist die Präsenz von strafrechtlich relevanten Gewalt-Ereignissen inkl. der 
Präsenz in den Medien? 
Gibt es Kampagnen gegen Gewalt, welche auf Gemeindeebene wahrgenommen 

Findet eine Sensibilisierung von Anbietern im Sport- und Freizeitbereich zum Thema statt?
Gibt es sichtbare Massnahmen des Jugendschutzes bei Anlässen? 
Wie stark ist die soziale Kontrolle & Zivilcourage im öffentlichen Raum?

s um die Anzahl, Attraktivität und Diversität der Nutzungs

Wie gross ist seitens der Gemeinde die Bereitschaft, den Jugendlichen einen Gestaltungs
spielraum zu gewähren? 
Wie hoch ist der Grad an Mitgestaltung der Jugendlichen und gibt es ein Jugen
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, gesellschaftlicher Kontext : 

Wie repräsentativ ist diese zusammengesetzt, wie stark strukturiert und gut vernetzt? 

Entscheidungs-

Ereignissen inkl. der  

wahrgenommen  

und Freizeitbereich zum Thema statt? 
 

Wie stark ist die soziale Kontrolle & Zivilcourage im öffentlichen Raum? 
tät und Diversität der Nutzungsräume speziell für  

ichen einen Gestaltungs-

ichen und gibt es ein Jugend- 



 

 

Legende Achsenindikatoren für S2 = Peers (Gleichalt rige)

K1: - Wie gut sind die Kontakte zu Bevölkerungsgruppen mit eigenen Werten und Normen?
- Wie hoch ist die Jugendarbeitslosigkeit?
- Wie häufig sind gemeinsame Aktivitäten in Quartier und 
- Wie gross ist die Durchmischung von Sport
- Gibt es häufig Zu- und Wegzüge?

K2: - Wie gut ist das Sicherheitsgefühl in Henggart?
- Wie hoch ist die Belastung durch Vandalismus und Littering?

K3: - Werden Jugendliche bei jug
 barschaft miteinbezogen
- Wie stark ist die Mitsprache von ihnen bei Planung und Umsetzung von
 Jugendlichen? 
- Gibt es standardisierte Abläufe für die Partizipation Jugendlicher?

K4: - Wie stark sind gewaltfördernde Normen in jugendlichen Gruppierungen vorhanden?
- Wie hoch ist die Problemlast durch Gruppen in denen Gruppendruck ausgeübt wi
 genannte "Mutproben"?
- Wie stark ist der Grad der positiven sozialen Kontrolle &

K5: - Wie leicht ist es für Jugendliche, an für sie verbotene Substanzen
 etc.) zu gelangen? 
- Wie verbreitet ist das Tragen von S
- Wie leicht zugänglich sind Schusswaffen für Jugendliche?

Legende Achsenindikatoren für S2 = Peers (Gleichalt rige) , Quartier, Nachbarschaft:

Wie gut sind die Kontakte zu Bevölkerungsgruppen mit eigenen Werten und Normen?
ie Jugendarbeitslosigkeit? 

Wie häufig sind gemeinsame Aktivitäten in Quartier und Nachbarschaft?
Wie gross ist die Durchmischung von Sport-und Freizeitvereinen? 

und Wegzüge? 
Wie gut ist das Sicherheitsgefühl in Henggart? 

e hoch ist die Belastung durch Vandalismus und Littering? 
bei jugendrelevanten Entscheidungen im Quartier und 

einbezogen? 
Wie stark ist die Mitsprache von ihnen bei Planung und Umsetzung von

isierte Abläufe für die Partizipation Jugendlicher? 
Wie stark sind gewaltfördernde Normen in jugendlichen Gruppierungen vorhanden?
Wie hoch ist die Problemlast durch Gruppen in denen Gruppendruck ausgeübt wi
genannte "Mutproben"? 
Wie stark ist der Grad der positiven sozialen Kontrolle & Zivilcouragen
Wie leicht ist es für Jugendliche, an für sie verbotene Substanzen (z.B. Alkohol,

st das Tragen von Stichwaffen, Laserpointern, Schlagringe
Wie leicht zugänglich sind Schusswaffen für Jugendliche? 
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Nachbarschaft:  

Wie gut sind die Kontakte zu Bevölkerungsgruppen mit eigenen Werten und Normen? 

achbarschaft? 

endrelevanten Entscheidungen im Quartier und in der Nach-

Wie stark ist die Mitsprache von ihnen bei Planung und Umsetzung von Aktivitäten für die 

Wie stark sind gewaltfördernde Normen in jugendlichen Gruppierungen vorhanden? 
Wie hoch ist die Problemlast durch Gruppen in denen Gruppendruck ausgeübt wird für so-

Zivilcouragen an "hotspots"? 
(z.B. Alkohol,Cannabis 

, Schlagringen? 



 

 

Legende Achsenindikatoren für S3 = Schule:

K1: - Wie stark ist das Leitbild der 
- Besteht ein Leitfaden für Früherkennung? 

 - Wie stark ist die gemeinsame Haltung de
 Mobbing spürbar? 

 - Wie stark wird auf ein gepflegtes Erscheinungsbild des Schulhauses und der Aussen
 lagen Wert gelegt? 

K2: - Wie zweckmässig und hilfreich sind 
 tur und miteinander? 

 - Wie zweckmässig und hilfreich sind die Regeln betreffend Handy und Konsum
 - Gibt es einheitliche Klassenregeln?
 - Wie häufig sind unentschuldigte Fehlzeiten?
K3: - Fühlen sich die Schülerinnen und Schüler sicher in der Schule/Klasse

 der Schule/Klasse? 
 - Fühlen sich Lehrpersonen sicher in der Schule und privat?
 - Wie häufig sind gewaltbezogene V
K4: - Wie häufig sind Disziplinarverfahren, bei welchen ausserschulische Instanzen einbezogen 

 werden? 
 - Welches Image geniesst die Schule bei Eltern, Anschlussschulen und
 - Wie gut ist die Bindung zwischen El
 - Wie häufig ist Schuleschwänzen?
K5: - Wie häufig gibt es Lektionen zu Sozialkompetenz?
 - Wie häufig gibt es Kooperationen mit externen Suchtfachstellen und Polizei?
 - Werden an der Schule Programme zu Gewaltprävention umgesetzt?
 - Wie gut sind die Mitwirkungsmöglichkeiten der Schülerschaft?

Legende Achsenindikatoren für S3 = Schule:  

Wie stark ist das Leitbild der Schule auf Gewaltprävention ausgerichtet?
Besteht ein Leitfaden für Früherkennung?  
Wie stark ist die gemeinsame Haltung des gesamten Schulteams gegenüber 

Wie stark wird auf ein gepflegtes Erscheinungsbild des Schulhauses und der Aussen

Wie zweckmässig und hilfreich sind die Schulhausregeln für den Umgang mit der Infrastruk
 

Wie zweckmässig und hilfreich sind die Regeln betreffend Handy und Konsum
Gibt es einheitliche Klassenregeln? 
Wie häufig sind unentschuldigte Fehlzeiten? 
Fühlen sich die Schülerinnen und Schüler sicher in der Schule/Klasse

Fühlen sich Lehrpersonen sicher in der Schule und privat? 
Wie häufig sind gewaltbezogene Vorkommnisse in der Schule? 
Wie häufig sind Disziplinarverfahren, bei welchen ausserschulische Instanzen einbezogen 

Welches Image geniesst die Schule bei Eltern, Anschlussschulen und
Wie gut ist die Bindung zwischen Elternschaft und Schule? 
Wie häufig ist Schuleschwänzen? 
Wie häufig gibt es Lektionen zu Sozialkompetenz? 
Wie häufig gibt es Kooperationen mit externen Suchtfachstellen und Polizei?
Werden an der Schule Programme zu Gewaltprävention umgesetzt?
Wie gut sind die Mitwirkungsmöglichkeiten der Schülerschaft? 
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sgerichtet? 

s gesamten Schulteams gegenüber Gewalt/ 

Wie stark wird auf ein gepflegtes Erscheinungsbild des Schulhauses und der Aussenan-

Umgang mit der Infrastruk-

Wie zweckmässig und hilfreich sind die Regeln betreffend Handy und Konsum-Suchtmitteln? 

Fühlen sich die Schülerinnen und Schüler sicher in der Schule/Klasse und bei Aktivitäten 

Wie häufig sind Disziplinarverfahren, bei welchen ausserschulische Instanzen einbezogen 

Welches Image geniesst die Schule bei Eltern, Anschlussschulen und Nachbargemeinden? 

Wie häufig gibt es Kooperationen mit externen Suchtfachstellen und Polizei? 
Werden an der Schule Programme zu Gewaltprävention umgesetzt? 



 

 

5 Schlusswort und Dank

Die ermittelte Situationsanalyse und die Bedarfserhebung liefern die nötigen Grundlagen für die 
weitere Entwicklung unseres Dorflebens.
Die gezielte Einbindung der Schlüs
gendlichen stellt sicher, dass nur breit abgestütz
den Bedürfnissen der Dorfbewohner 
Die beigezogenen Fachpersonen konnten mit ihrem Wis
optimal geplant und die Ergebnisse richtig interpretiert wu
gruppe sorgten kritisch dafür, dass ein 
 
An dieser Stelle möchten wir allen Beteiligten
dies vor allem die Schlüsselpersonen, welche entschädigungslos einen Abend ihrer Freizeit i
vestierten und die Schulkinder und Lehrer, welche bereitwillig über ihr Verhalten Auskunft g
ben. Ebenso geht der Dank an 
Ivica Petrusic von der kantonalen Kinder
zess mit ihrem Fachwissen unterstützen
 
Dass nun dieser Bericht als Arbeitsinstrument zur Verfügung
der Projektgruppe mit der fachlichen Unterstützung und zeitaufwendigen Mitarbeit 
Gomez, Suchtprävention Andelfingen
meinderats, welcher sich bereit erklärt ha
Dankeschön. 
 

6 Anhang 

6.1 Liste der Schlüsselpersonen 

6.2 Arbeitsblätter Schlüsselpersonenw

6.3 Fragebögen für Schülerinnen und 

6.4 Online- Umfrage unter den Primarschullehrpersonen

6.5 Medienspiegel 

 
 
 
 
 

Schlusswort und Dank  

Die ermittelte Situationsanalyse und die Bedarfserhebung liefern die nötigen Grundlagen für die 
Entwicklung unseres Dorflebens. 

Die gezielte Einbindung der Schlüsselpersonen, der Dorfbevölkerung und der betroffenen J
gendlichen stellt sicher, dass nur breit abgestützte Massnahmen diskutiert werden und nicht an 

der Dorfbewohner vorbei geplant wird. 
Die beigezogenen Fachpersonen konnten mit ihrem Wissen dazu beitragen, dass die Abläufe 
optimal geplant und die Ergebnisse richtig interpretiert wurden, und die Mitglieder der Projek

afür, dass ein ausgewogener Bericht entstanden ist.

An dieser Stelle möchten wir allen Beteiligten ganz herzlich für ihren Einsatz danken. Es sind 
dies vor allem die Schlüsselpersonen, welche entschädigungslos einen Abend ihrer Freizeit i
vestierten und die Schulkinder und Lehrer, welche bereitwillig über ihr Verhalten Auskunft g

an Dr. Martin Neuenschwander von der Stiftung 
der kantonalen Kinder- und Jugendförderung “okaj zürich”

rem Fachwissen unterstützen. 

Dass nun dieser Bericht als Arbeitsinstrument zur Verfügung steht, ist einerseits
fachlichen Unterstützung und zeitaufwendigen Mitarbeit 

Suchtprävention Andelfingen vom Zentrum Breitenstein, und andererseits 
, welcher sich bereit erklärt hat, bei Profil g mitzuwirken. Auch ihnen

Liste der Schlüsselpersonen  

Arbeitsblätter Schlüsselpersonenw orkshop (leere) 

Fragebögen für Schülerinnen und Schüler 

Umfrage unter den Primarschullehrpersonen  
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Die ermittelte Situationsanalyse und die Bedarfserhebung liefern die nötigen Grundlagen für die 

selpersonen, der Dorfbevölkerung und der betroffenen Ju-
e Massnahmen diskutiert werden und nicht an 

sen dazu beitragen, dass die Abläufe 
nd die Mitglieder der Projekt-

ausgewogener Bericht entstanden ist. 

ganz herzlich für ihren Einsatz danken. Es sind 
dies vor allem die Schlüsselpersonen, welche entschädigungslos einen Abend ihrer Freizeit in-
vestierten und die Schulkinder und Lehrer, welche bereitwillig über ihr Verhalten Auskunft ga-

der Stiftung "RADIX" und an  
zürich”, welche den Pro-

einerseits der Verdienst 
fachlichen Unterstützung und zeitaufwendigen Mitarbeit von Christa 

andererseits des Ge-
. Auch ihnen ein herzliches 
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EINDEPRÄSIDENT; ANGELIKA 

PFLEGEPRÄSIDENTIN;CHRISTA 

US STREBEL, SCHULLEITER 

ONNE MÜLLER, ELTERNVEREIN; 



Teilnehmerliste Workshop Profil g  Henggart, 5.2.2015 

Funktion/Gruppierung

Gemeinderat
Kantonspolizei,  Andelfingen
Gewerbe
Kirchenpflege
Schulpflegepräsident Oberstufe
Kindergärtnerin
Schulsekretariat Primarschule
Lehrer
Schulsozialarbeit (Henggart)
Schulsozialarbeit (Oberstufe)
Jugenddienst Kantonspolizei Andelfingen
Jugendarbeitende Zentrum Breitenstein
Jugendarbeiter 
Jugend- u. Familienberatung Zentrum Breitenstein
Hauswartung/Hausdienst Primarschule
Spielgruppe 
ELKI-Treff  
Mittagstisch / Tagesstrukturen
Frauenturnverein 
Kinderturnen
Brass Band Henggart  Jungbläserkoordinatorin
                                       Jungbläserkoordinator neu
Kirchenchor
CEVI  Hettlingen/Henggart
FEG (Freie Evangelische Gemeinschaft)
FEG (Freie Evangelische Gemeinschaft)
Fasnachtsverein
aus der Bevölkerung 7 Personen
Andelfinger Zeitung

Kerngruppe Profil g

Angelika Müller Gemeinderat/Sozialbehörde
Hans Bichsel Gemeindepräsident
Christa Gomez Suchtprävention Breitenstein
Petra Lieb Schulpflegepräsidentin
Marius Strebel Schulleitung Primarschule Henggart
Martin Baggenstoss Elternvereinpräsident
Yvonne Müller Elternverein
Adrian Berni Elternforum

Martin Neuenschwander Radix
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Existierende präventive Massnahmen bzw. Angebote in der Gemeinde Henggart Datum: 05.02.15  
 

Betrifft Bereich (Spider) 
 Policy, gesellschaftlicher Kontext: Öffentlicher Raum inkl. Jugendarbeit, Gastronomie, Veranstal-

tungen, Feste, Nachtleben etc.  
 Quartier, Nachbarschaft, Peergruppen inkl. Freizeit- und Sportvereine   
 Schule inkl. Schulanalge, Schulweg, Projektwochen, Schulreisen etc.  
 Familie und Privatbereich 

Für welche Zielgruppe ist 

diese Massnahme bzw.  

dieses Angebot? 

Welche Thematik wird damit 

angegangen? 

Wir kennen folgende präventive Massnahme oder Angebot: 

Evtl: Wo ist die Massnahme wirksam (Ort)? 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wer ist für diese Massnahme bzw. für dieses Angebot verantwortlich? 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Was ist weiterhin das Ziel für diese Massnahme bzw. dieses Angebot? 

 

Wer: 

 

 Kinder 0 – 4 

 

 Kinder 5 – 9 
 

 Kinder 10 – 12 

 

 Jugendliche 13 – 16 

 

 junge Erw. 17 – 25 

 

 Eltern  

 

 Erwachsene 

 

 Seniorinnen/Senioren 

 

 Andere, nämlich: 

 

______________________ 

 

Was: 

 
 Konsum / Suchtverhalten 

(inkl. neue Medien) 
 

 Littering 

 

 Lärm  

 

 Vandalismus 

 

 Mobbing/psychische Gewalt 

 

 Gewalt nach Aussen + Innen 

(z.B. Selbstverletzung, Esstö-

rung) 

 

 soziale Ausgrenzung o. per-
sönlicher Rückzug 
 

 anderes, nämlich 
 
_____________________ 

 

http://www.bedarfserhebung.ch/
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Risiken und Probleme in der Gemeinde Henggart                                       Datum: 05.02.15  
 

Betrifft Bereich (Spider) 
 Policy, gesellschaftlicher Kontext: Öffentlicher Raum inkl. Jugendarbeit, Gastronomie, Veranstal-

tungen, Feste, Nachtleben etc.  
 Quartier, Nachbarschaft, Peergruppen inkl. Freizeit- und Sportvereine   
 Schule inkl. Schulanalge, Schulweg, Projektwochen, Schulreisen etc.  
 Familie und Privatbereich 

Wer verhält sich  

problematisch? 

Was ist das Problem? 

Was? (Kurzbeschrieb des Problems, des Risikos)  
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

Wer beobachtet das? (Bsp. Anwohner, Kunde, Angestellter etc.) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Wo? (Konkrete Orte)  
 
 
 

 

 
 
 

Wann, wie oft? 
 

 
 
 
 
 

 

Wer: 

 
 Kinder 0 – 4 

 

 Kinder 5 – 9 
 

 Kinder 10 – 12 

 

 Jugendliche 13 – 16 

 

 junge Erw. 17 – 25 

 

 Eltern  

 

 Erwachsene 

 

 Seniorinnen/Senioren 

 

 Andere, nämlich: 

 

______________________ 

 

Was: 

 
 Konsum / Suchtverhalten 

(inkl. neue Medien) 
 

 Littering 

 

 Lärm  

 

 Vandalismus 

 

 Mobbing/psychische Gewalt 

 

 Gewalt nach Aussen + Innen 

(z.B. Selbstverletzung, Esstö-

rung) 

 

 soziale Ausgrenzung o. per-
sönlicher Rückzug 
 

 anderes, nämlich 
 
_____________________ 

 

http://www.bedarfserhebung.ch/
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Bedarfserhebung:  Datum: 05.02.15 
 

Erwünschte präventive Massnahme in der Gemeinde Henggart 
 

Kurzbeschrieb der erwünschten Massnahme:   bereits in Planung 
 
 
 
 
 
 
 

Welche Zielgruppen sollen erreicht werden? 

 Kinder 0 – 4 
 Kinder 5 – 9 (KG/Unterstufe) 

 Kinder 10 – 12 (Mittelstufe)  

 Jugendliche 13 – 16 (Oberstufe) 

 junge Erwachsene 17 – 25  
 

 Eltern 

 Erwachsene 

 Seniorinnen/Senioren 

 Andere: ___________________________________ 

In welchem Handlungsfeld soll die Massnahme wirken? 

 Policy, gesellschaftlicher Kontext: Öffentlicher Raum inkl. Jugendarbeit, Gastronomie, Verant-

staltungen, Feste 

 Quartier, Nachbarschaft, Peergruppen, inkl. Freizeit und Sportvereine etc. 

 Schule inkl. Schulanlage, Schulweg, Projektwochen, Schulreisen etc.   

 Familie und Privatbereich  
 

 Anderes:  ___________________________________ 

Wer soll der "Anbieter" der Massnahme sein? 

 
 
 
 

Was ist die Zielsetzung? (im Sinne Verminderung von Risikofaktoren und Förderung von Schutzfaktoren)  
 
 
 
 
 

In welcher Form und wann könnte die Zielerreichung überprüft werden?  

 

 

http://www.bedarfserhebung.ch/


Anonyme Jugendumfrage in Henggart 

Klasse: ________________ 

Kreuze bitte jeweils die Zahl auf der Skala von 1 bis 10 an, die deiner Meinung nach am 

besten passt.  

 1 bedeutet:  trifft überhaupt nicht zu 

 10 bedeutet:  trifft immer zu 

 

1. Auf dem Schulhausareal fühle ich mich sicher.  

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

 

2. Auf dem Schulweg fühle ich mich sicher. 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

 

3. Das Schulhaus und der Pausenplatz sind sauber.  

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

 

4. Der Schulhauskodex und die Schulhausregeln funktionieren / ermöglichen einen 

respektvollen Umgang. 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

 

5. An der Schule kann ich meine Meinung einbringen (Klassenrat …). 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

 

6. Die Benützung des Handys findet während den Unterrichtszeiten und in den Pausen 

nicht statt. 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

 

7. Was machst du in deiner Freizeit in Henggart? 

________________________________________________________________________

________________________________________________________________________

________________________________________________________________________ 

 

8. Was würdest du in deiner Freizeit in Henggart sonst noch gerne machen? 

________________________________________________________________________

________________________________________________________________________

________________________________________________________________________ 

 

http://www.google.ch/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=0CAcQjRw&url=http://psvaduz.wordpress.com/page/2/&ei=Z6KRVKfuPIv2UMibgdgM&bvm=bv.82001339,d.d24&psig=AFQjCNGSaYNT8B-5Y2gBA_ItlYEjxr88dw&ust=1418916822289468


9. Wo fühlst du dich in Henggart wohl? 

________________________________________________________________________

________________________________________________________________________

________________________________________________________________________ 

 

10. Wo hältst du dich in Henggart draussen auf? 

________________________________________________________________________

________________________________________________________________________

________________________________________________________________________ 

 

11. Gibt es Situationen in welchen du dich in Henggart nicht wohl fühlst? Wenn ja, welche? 

________________________________________________________________________

________________________________________________________________________

________________________________________________________________________ 

 

12. Gibt es Orte in Henggart, wo du dich nicht wohl fühlst? Wenn ja, wo? 

________________________________________________________________________

________________________________________________________________________

________________________________________________________________________ 

 

13. Bist du in einem Verein/Sportclub? Wenn ja, in welchem? 

________________________________________________________________________

________________________________________________________________________

________________________________________________________________________ 

 

14. Hast du schon mal bei einer Mutprobe mitgemacht? Wenn ja, bei was? 

________________________________________________________________________

________________________________________________________________________

________________________________________________________________________ 

 
15. Ist es schon vorgekommen, dass du in Henggart – auch für andere sichtbar - schikaniert 

wurdest und dir niemand geholfen hat? Zum Beispiel in der Schule, am Bahnhof, vor dem 
Volg etc.  

 

 nein, nie 

 ja, ist schon vorgekommen 

 ja, manchmal 

 ja, oft  



16. Hattest du es schon mal mit Mobbing (systematisches Plagen eines Opfers oder einer 

Gruppe über längere Zeit) zu tun? Falls ja, warst du Opfer, Täter, Mitläufer oder 

Zuschauer? 

 

---------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

---------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

--------------------------------------------------------------------------------------------------------- 

 

17. Falls du Opfer warst bzw. dich als Opfer fühltest, was wurde unternommen?  

z.B. Gespräche mit dir, mit den Eltern, mit Lehrpersonen, anderes? Wie wurde dir 

geholfen? 

 

---------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

---------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

--------------------------------------------------------------------------------------------------------- 

 

18. Falls du Täter warst oder einfach mitgemacht hast: was waren die Konsequenzen für 

dich?  

 

---------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

---------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

--------------------------------------------------------------------------------------------------------- 

  



Jugendumfrage in Henggart 

Gruppenarbeit 

Ihr seid jetzt die Könige in Henggart. Was würdet ihr tun? Welche Angebote würdet ihr 

machen? 

Schreibt bitte eure Ideen auf dieses Blatt. 
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Befragung der Henggarter Oberstufenschüler 

09. März 2015, Schulhaus Andelfingen 

 

Auch wenn du einige Angaben über dich mitteilst, sind deine Antworten anonym. Wer 
die Umfrage organisiert hat, erfährt nicht, wie du, sondern nur wie die ganze Gruppe 
die Fragen beantwortet hat. Dabei sind keine Rückschlüsse auf deine persönlichen 
Angaben möglich. Herzlichen Dank für deine ehrlichen Antworten  

 

1. Was machst du in deiner Freizeit in Henggart und mit wem? 

 

An Werktagen: 

-----------------------------------------------------------------------------------------------------------------

-----------------------------------------------------------------------------------------------------------------

----------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 

 

Am Wochenende: 

 

-----------------------------------------------------------------------------------------------------------------

-----------------------------------------------------------------------------------------------------------------

----------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 

 

2. Was machst du in deiner Freizeit in Andelfingen und mit wem? 

 

An Werktagen: 

-----------------------------------------------------------------------------------------------------------------

-----------------------------------------------------------------------------------------------------------------

----------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 

Am Wochenende: 

-----------------------------------------------------------------------------------------------------------------

-----------------------------------------------------------------------------------------------------------------

----------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
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3. Hältst du dich in deiner Freizeit mehr in Andelfingen oder in Henggart auf, wenn 

du nicht zuhause bist? Weshalb? 

 

-----------------------------------------------------------------------------------------------------------------

-----------------------------------------------------------------------------------------------------------------

----------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 

 

4. Kommt es vor, dass du in der Freizeit manchmal lieber in Henggart etwas unter-

nehmen möchtest?  

 ja       nein 

 

 

5. Falls ja: Was würdest du in deiner Freizeit in Henggart gerne machen? Mit wem? 

 

---------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

---------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 

 

6. Wo fühlst du dich in Henggart wohl? 

 

---------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

---------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 

 

 

7. Hast du Kollegen/Kolleginnen, mit denen du etwas unternehmen kannst?  

 

 ja  nein

 

 

8. Wie wohl fühlst du dich im Allgemeinen mit deinen Kollegen/Kolleginnen? 

 

 gar nicht wohl 

 ein wenig wohl 

 ziemlich wohl 

 sehr wohl 
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9. Gibt es Orte in Henggart, wo du dich nicht wohl fühlst? 

 

---------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

---------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 

 

 

 

10. Bist du in einem Verein/Sportclub? Wenn ja, in welchem? 

 

---------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

---------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 

 

 

11. Hast du schon mal bei einer Mutprobe mitgemacht, z.B. etwas stehlen, schwarzfah-

ren, usw.? 

 

 nein, nie 

 ja, ist schon vorgekommen 

 ja, manchmal 

 ja, oft  

 

12. Falls ja: in welcher Situation? 

 

---------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

---------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 

 

 

13. Kommt es vor, dass du dich unter Gruppendruck fühlst und etwas machst, das du 

sonst nicht tun würdest  (z.B. rauchen, kiffen, Alkohol trinken, etwas absichtlich ka-

putt machen, sprayen, jemanden plagen etc.)? 

  

 nein, nie 

 ja, ist schon vorgekommen 
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 ja, manchmal 

 ja, oft  

 

14. Falls ja: in welcher Situation? 

 

---------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

---------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 

 

15. Ist es schon vorgekommen, dass du in Henggart – auch für andere sichtbar - schika-

niert wurdest und dir niemand geholfen hat? Zum Beispiel in der Schule, am Bahn-

hof, vor dem Volg etc.  

 

 nein, nie 

 ja, ist schon vorgekommen 

 ja, manchmal 

 ja, oft  

 

16. Falls ja: in welcher Situation und von wem? 

 

---------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

---------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 

 

 

17. Hast du schon mal geraucht, oder rauchst du regelmässig? 

 

 ich rauche nicht 

 1-2 x pro Woche 

 täglich 

 seltener, nämlich: 

 

 

 

 

18. Hast du schon mal gekifft oder kiffst du regelmässig? 

 

 ich kiffe nicht 

 1-2 x pro Woche 

 täglich 

 seltener, nämlich: 
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19. Hast du schon mal Alkohol getrunken oder trinkst du regelmässig Alkohol? 

 

 Ich trinke keinen 

Alkohol  

 1-2x pro Woche 

 1-2x pro Monat                      

 seltener/öfter, 

nämlich: 

 

20. Hast du schon mal Alkohol gekauft? Falls ja, wo?  

 

---------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

---------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 

 

21. Hast du schon einmal jemanden gebeten, Alkohol für dich zu kaufen? Falls ja, wen? 

(Keine Namen) 

 

---------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

---------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 

 

22. Hattest du es schon mal mit Mobbing (systematisches Plagen eines Opfers oder ei-

ner Gruppe über längere Zeit) zu tun? Falls ja, warst du Opfer, Täter, Mitläufer oder 

Zuschauer? 

 

---------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

---------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 

 

23. Falls du Opfer warst bzw. dich als Opfer fühltest, was wurde unternommen?  

z.B. Gespräche mit dir, mit den Eltern, mit Lehrpersonen, anderes? Wie wurde dir 

geholfen? 

 

---------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

---------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 

 

24. Falls du Täter warst oder einfach mitgemacht hast: was waren die Konsequenzen 

für dich?  
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---------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

---------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 

 

25. Kannst du deine Meinung in der Schule einbringen (Klassenrat, Schülerparlament, 

usw.)? 

 

 ja sehr   ein bisschen  gar nicht 

 

 

26. Gibt es bei euch Schulhausregeln und Klassenregeln? (Zum Beispiel betr. Benüt-

zung Handy, Musik hören, Kaugummi kauen, Regeln für Kleidung/Kopfbedeckung, 

Rauchen etc.)  

Ja, z.B. folgende Schulhausregeln: 

  

---------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 

--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 

 

Ja, z.B. folgende Klassenregeln:  

 

--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 

--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 

--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 

 

27. Wie sinnvoll findest du diese Schulhaus- und Klassenregeln?  

 sehr sinnvoll  

 sinnvoll 

 teils-teils  

 nicht sinnvoll  

 überhaupt nicht sinnvoll  



   
 
 

 

 

28. Wie gerne gehst du zur Schule?  

 sehr gerne  

 gerne  

 teils-teils 

 ungern 

 sehr ungern 

 

29. Wie sicher fühlst du dich in der Schule?  

 sehr sicher  

 sicher 

 teils-teils   

 unsicher  

 sehr unsicher  

 

30. Wie sicher fühlst du dich auf dem Schulweg?  

 

 sehr sicher  

 sicher  

 teils-teils   

 unsicher  

 sehr unsicher  

 

31. Was ich sonst noch sagen wollte: 

 

-------------------------------------------------------------------------------------------------------------

-------------------------------------------------------------------------------------------------------------

------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 

 

 
 
 
 
 
 
 

 

Erhebung im Rahmen des Projektes Profil-g – mit Unterstützung von RADIX 
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Fotoprotokoll Ideensammlung der Schülerinnen und Schüler der 5. Klasse 
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Fotoprotokoll Ideensammlung der Schülerinnen und Schüler der 6. Klasse 
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Fotoprotokoll Ideensammlung der Schülerinnen und Schüler der Oberstufe 
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Profil gewaltfrei - Jugendarbeit 

Gesamtbericht 

Allgemeine Angaben zu dieser Befragung 

Abschlussdatum der Befragung: 12.03.2015 

Verwendeter Fragebogen: Profil gewaltfrei - Jugendarbeit 

Per E-Mail eingeladene Befragte: 37 

Anzahl verschickter/verteilter Papierfragebogen: 0 

Total eingeladene Befragte: 37 

Vollständig beantwortete Fragebogen: 26 

Rücklaufquote: 70,3% 

Teilweise beantwortete Fragebogen: 0 

Rücklaufquote inkl. teilweise beantwortete 

Fragebogen: 
70,3% 
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Ergebnisse der Fragen mit Einfachauswahl 
 

1 - Wie stark ist das Leitbild der 
Schule auf relevante Punkte 
betreffend 
Gewalt/Gewaltprävention 
ausgerichtet? (z.B. gegenseitiger 
Respekt, respektvoller Umgang 
mit Infrastruktur, Mobiliar, 
Gerätschaften, keine falschen 
Geheimnisse usw.) 

 2 - Besteht ein Leitfaden für 
Früherkennung und 
Frühintervention? Falls ja, ist 
dieser Leitfaden aktuell? Im 
gesamten Kollegium 
bekannt/geschult? 

 3 - Wie stark ist eine 
gemeinsame Haltung des 
Lehrerkollegiums (inkl. 
Schulleitung) gegenüber 
Gewalt/Mobbing spürbar? 

 4 - Wie stark wird auf ein 
gepflegtes Bild von 
Schulhausgebäuden, Pausen- 
und Sportplätzen Wert gelegt 
(Sauberkeit und Ordnung)? 

 

 

 

 

 

 

 

1 kein Leitbild 0% 0 
2 Gewalt ist gar kein 

Thema 
0% 0 

3 Leitbild enthält 

Punkte zur Gewalt; 

die praktische 

Bedeutung ist aber 

beschränkt 

25% 6 

4 Leitbild enthält 

wichtige Aspekte der 

Gewaltprävention; 

das Leitbild hat für die 

Schule praktische 

Bedeutung 

75% 18 

  
Nennungen (N) 24 
Keine Angaben (KA) 2 
 

 1 kein Leitfaden 38% 5 
2 Leitfaden geplant 0% 0 
3 es besteht ein 

Leitfaden, wird aber 

nur mangelhaft 

umgesetzt 

(Papiertiger) 

15% 2 

4 es besteht ein 

Leitfaden, der 

angewendet und 

gewartet wird 

46% 6 

  
Nennungen (N) 13 
Keine Angaben (KA) 13 
 

 1 es gibt keine 

schriftlichen 

Richtlinien dazu, eine 

gemeinsame Haltung 

ist nicht spürbar 

0% 0 

2 schriftliche Richtlinien 

sind vorhanden, aber 

gemeinsame Haltung 

ist kaum spürbar 

4% 1 

3 keine expliziten 

schriftlichen 

Richtlinien 

vorhanden; 

gemeinsame Haltung 

aber deutlich spürbar 

73% 19 

4 es gibt schriftliche 

Richtlinien, 

gemeinsame 

Haltungen ist deutlich 

spürbar, Thema wird 

regelmässig 

reflektiert 

23% 6 

  
Nennungen (N) 26 
 

 1 es wird kein Wert auf 

ein gepflegtes 

Erscheinungsbild der 

Schule gelegt 

0% 0 

2 das Erscheinungsbild 

der Schule ist nur 

punktuell von 

Bedeutung 

0% 0 

3 das Erscheinungsbild 

der Schule ist von 

Bedeutung 

23% 6 

4 einem gepflegten 

Erscheinungsbild der 

Schule wird ein sehr 

hoher Stellenwert 

beigemessen 

77% 20 

  
Nennungen (N) 26 
 

5 - Wie zweckmässig und 
hilfreich sind die Schulhausregeln 
zur Benützung der 
Schulhausanlage (Garderobe, 
Pausenplatz, Turnhalle, 
Sportplatz, Klassenlager etc.)? 

 6 - Wie zweckmässig und 
hilfreich sind die Regeln 
betreffend Benützung von Handy 
im Schulhaus und auf dem 
Pausenplatz? 

 7 - Wie zweckmässig und 
hilfreich sind die Regeln 
betreffend Suchtmittel, 
Suchtmittelkonsum (Tabak, 
Alkohol, illegale Drogen) und 
Gewaltverhalten (psychisch und 
physisch)? 

 8 - Gibt es einheitliche 
Klassenregeln (Kaugummi, 
Benutzung Handy, Verhalten bei 
psychischer/physischer Gewalt 
usw.)? 
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1 es gibt keine Regeln 

zur Benützung der 

Schulhausanlage 

bzw. sie sind nicht 

zweckmässig oder 

werden nicht 

durchgesetzt 

0% 0 

2 die Schulhausregeln 

sind nicht alle 

zweckmässig, sind 

nur beschränkt 

akzeptiert und 

werden lückenhaft 

umgesetzt 

4% 1 

3 die Schulhausregeln 

sind zweckmässig 

und hilfreich, werden 

z.T. nicht konsequent 

oder aber 

unterschiedlich 

umgesetzt 

40% 10 

4 die Schulhausregeln 

sind zweckmässig, 

hilfreich und werden 

konsequent 

umgesetzt 

56% 14 

  
Nennungen (N) 25 
Keine Angaben (KA) 1 
 

 1 es gibt keine Regeln 

zur Benützung von 

Handys bzw. sie sind 

nicht zweckmässig 

oder werden nicht 

durchgesetzt 

5% 1 

2 die Regeln für 

Handys sind nicht alle 

zweckmässig, sind 

nur beschränkt 

akzeptiert und 

werden lückenhaft 

umgesetzt 

0% 0 

3 die Regeln für 

Handys sind 

zweckmässig und 

hilfreich, werden z.T. 

nicht konsequent 

oder aber 

unterschiedlich 

umgesetzt 

0% 0 

4 die Regeln für 

Handys sind 

zweckmässig, 

hilfreich und werden 

konsequent 

durchgesetzt 

95% 19 

  
Nennungen (N) 20 
Keine Angaben (KA) 6 
 

 1 es gibt keine Regeln 

betr. 

Suchtmittelkonsum 

bzw. sie sind nicht 

zweckmässig und 

werden nicht 

umgesetzt 

20% 2 

2 die Regeln betr. 

Suchtmittelkonsum 

sind nicht alle 

zweckmässig, sind 

nur beschränkt 

akzeptiert und 

werden lückenhaft 

umgesetzt 

10% 1 

3 die Regeln betr. 

Suchtmittelkonsum 

sind zweckmässig 

und hilfreich, werden 

z.T. nicht konsequent 

oder aber 

unterschiedlich 

umgesetzt 

10% 1 

4 die Regeln betr. 

Suchtmittelkonsum 

sind zweckmässig, 

hilfreich und werden 

konsequent 

durchgesetzt 

60% 6 

  
Nennungen (N) 10 
Keine Angaben (KA) 16 
 

 1 es gibt keine 

einheitlichen 

Klassenregeln bzw. 

sind nicht 

zweckmässig oder 

werden nicht 

umgesetzt 

16% 3 

2 die Klassenregeln 

sind nicht alle 

zweckmässig, sind 

nur beschränkt 

akzeptiert und 

werden lückenhaft 

umgesetzt 

0% 0 

3 die Klassenregeln 

sind zweckmässig 

und hilfreich, werden 

z.T. nicht konsequent 

oder aber 

unterschiedlich 

umgesetzt 

47% 9 

4 die Klassenregeln 

sind hilfreich, 

zweckmässig und 

werden konsequent 

durchgesetzt 

37% 7 

  
Nennungen (N) 19 
Keine Angaben (KA) 7 
 

9 - Wie häufig sind 
unentschuldigte Fehlzeiten? 

 10 - Fühlen sich die 
Schülerinnen und Schüler sicher 
(in Schule, auf dem Schulweg, 
auf Schulreisen, in 
Klassenlagern/Projektwochen)? 

 11 - Fühlen sich die 
Lehrpersonen sicher (in der 
Schule, privat?) 

 12 - Wie häufig sind 
gewaltbezogene Vorkommnisse 
auf dem Schulweg, in der 
Schule, in Klassenlagern, 
Projektwochen, Schulreisen? 

 

 

 

 

 

 

 

1 kommen 

überdurchschnittlich 

häufig vor 

0% 0 

2 kommen häufig vor 0% 0 
3 kommen eher selten 

vor 
18% 4 

4 kommen im normalen 

Rahmen vor, sind die 

Ausnahme 

82% 18 

  
Nennungen (N) 22 
Keine Angaben (KA) 4 
 

 1 sehr unsicher 

regelmässig in 

spezifischen 

Situationen; davon 

sind unterschiedliche 

Schülergruppen 

betroffen 

0% 0 

2 regelmässig unsicher 

in spezifischen 

Situationen, die sich 

wiederholen oder die 

bestimmte 

Schülergruppen 

betreffen 

4% 1 

3 glegentlich unsicher, 

die entsprechenden 

Situationen und 

betroffenen 

Schülergruppen 

variieren aber 

40% 10 

 1 sehr unsicher 

regelmässig in 

spezifischen 

Situationen, davon 

sind unterschiedliche 

Lehrpersonen 

betroffen 

0% 0 

2 immer wieder 

unsicher in 

spezifischen 

Situationen, die sich 

wiederholen oder die 

bestimmte 

Lehrpersonen 

betreffen 

0% 0 

3 gelegentlich unsicher; 

die entsprechenden 

Situationen und 

betroffenen 

Lehrpersonen 

4% 1 

 1 sehr oft (an der 

Tagesordnung) 
0% 0 

2 gelegentlich 21% 5 
3 selten 58% 14 
4 sehr selten (grosse 

Ausnahme) 
21% 5 

  
Nennungen (N) 24 
Keine Angaben (KA) 2 
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4 grundsätzlich sehr 

sicher (alle und 

überall) 

56% 14 

  
Nennungen (N) 25 
Keine Angaben (KA) 1 
 

variieren aber 
4 grundsätzlich sehr 

sicher (alle und 

überall) 

96% 24 

  
Nennungen (N) 25 
Keine Angaben (KA) 1 
 

13 - Wie häufig sind 
Disziplinarverfahren, die nicht 
allein Sache der betroffenen 
Lehrperson ist (Einbezug Eltern, 
Schulleitung)? Dazu zählen auch 
Massnahmen, bei denen auch 
ausserschulische Instanzen 
einbezogen werden? (Auszeit, 
Klassenwechsel, Schulwechsel, 
Einbezung 
Jugendanwaltschaft/Polizei 
usw.)? 

 14 - Welches Image geniesst die 
Schule bei den Eltern 
(Leistungsniveau, 
Schulhauskultur)? Bei 
Anschlussschulen? In 
Nachbargemeinden und Region? 

 15 - Wie gut ist die Bindung 
zwischen Elternschaft und 
Schule? Attraktivität von 
Schulveranstaltungen (Theater, 
Konzert, Sport), Elternabende? 
Mitarbeit von Schülerschaft und 
Eltern bei Aktivitäten ausserhalb 
der Schulzeit? 

 16 - Wie häufig ist 
Schuleschwänzen? 

 

 

 

 

 

 

 

1 sehr häufig (an der 

Tagesordnung) 
0% 0 

2 gelegentlich 13% 3 
3 selten 43% 10 
4 sehr selten (grosse 

Ausnahme) 
43% 10 

  
Nennungen (N) 23 
Keine Angaben (KA) 3 
 

 1 generell schlechtes 

Image, davon sind 

mehrere Aspekte und 

Anspruchsgruppen 

betroffen 

0% 0 

2 generell eher 

schlechtes Image, 

das Image variiert 

aber je nach Klasse 

und Schülergruppen; 

gewisse Aspekte 

werden positiv 

wahrgenommen 

0% 0 

3 generell gutes Image; 

gewisse Aspekte der 

Schule gelten als 

kritisch 

30% 7 

4 generell sehr gutes 

Image 
70% 16 

  
Nennungen (N) 23 
Keine Angaben (KA) 3 
 

 1 generell schlechte 

Bindung 
0% 0 

2 generell eher 

schlechte Bindung; 

die Qualität der 

Bindung variiert je 

nach Klassen, 

Elterngruppen 

0% 0 

3 generell gute 

Bindung; die gute 

Qualität ist situativ 

und gilt nicht für alle 

Eltern 

46% 12 

4 generell sehr gute 

Bindung 
54% 14 

  
Nennungen (N) 26 
 

 1 sehr häufig (an der 

Tagesordnung) 
0% 0 

2 gelegentlich 0% 0 
3 selten 0% 0 
4 sehr selten (grosse 

Ausnahme) 
100% 22 

  
Nennungen (N) 22 
Keine Angaben (KA) 4 
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Erläuterungen und Auswertungshinweise 

 

Gliederung des Berichts 

Der Ergebnisbericht ist nach Fragetypen gegliedert. 

Zuerst werden die Ergebnisse der Fragen mit 
Antwortskala angezeigt, gefolgt von den Fragen mit 
Einfachauswahl, Mehrfachauswahl und den Antworten auf 
offene Fragen (falls vorhanden). 

Die Reihenfolge der Fragen im Ergebnisbericht kann 
deshalb von jener im Fragebogen abweichen. 

 

Fragetypen 

Fragen mit Antwortskala 

Bei den Fragen mit Antwortskala geben die Befragten 
eine Einschätzung zu einer Reihe von Aussagen auf einer 
Skala von 1 bis 4 ab (z. B. 1=«Aussage trifft nicht zu», 
4=«Aussage trifft zu»). 

Je nach Fragebogen können eine Antwortspalte 
(Qualitätseinschätzung) oder zwei Antwortspalten 
(Qualitätseinschätzung und Veränderungsbedarf) 
enthalten sein. 

 
Fragen mit Einfachauswahl oder 
Mehrfachauswahl 

Bei Fragen mit Einfachauswahl stehen verschiedene 
Antwortmöglichkeiten zur Verfügung, von denen die 
Befragten eine (und nur eine) auswählen können. 

Bei Mehrfachauswahlfragen können die Befragten 
mehrere Antwortoptionen auswählen. 

Beide Fragetypen können verwendet werden, um die 
Befragungsergebnisse nach darin enthaltenen Kategorien 
auszuwerten. 

 
Offene Fragen 

Bei offenen Fragen wird nach einer Einschätzung oder 
Meinung gefragt, ohne dass Antwortmöglichkeiten zur 
Auswahl gestellt werden. 

 

Begriffe, Symbole, Abkürzungen 

O (Durchschnittswert) 

Bei Fragen mit Antwortskala gibt dieser Wert den 
Durchschnitt (Mittelwert) der gegebenen Antworten an. 
Bei einer Skala von 1 bis 4 bezeichnet der Wert 2,5 den 
Neutralitätswert. 

 
Qualitätseinschätzung/ 
Veränderungsbedarf 

Bei Fragen mit Antwortskala zeigen die Grafiken die 
Verteilung der Antworten auf die Antwortoptionen in 
Prozent und in absoluten Zahlen. 

Bei Teilberichten werden lediglich die Prozentzahlen 
angegeben. 

Theoretisch liegt die Summe der Prozentzahlen bei 100 
Prozent. Praktisch kann dieser Wert wegen 
Rundungsungenauigkeiten manchmal aber auch leicht 
darüber oder darunter liegen. 
 

 N (Nennungen) 

Anzahl der Personen, die eine Einschätzung oder Antwort 
auf die Frage abgegeben haben. 

Nicht mitgezählt sind jene, die die Option «Keine Angabe» 
ausgewählt haben. 

Bei Teilberichten bezeichnet N die Zahl jener Befragten, 
für die die angegebenen Auswahlkriterien zutreffen und 
die gleichzeitig eine Antwort auf die Frage gegeben 
haben. Falls N kleiner ist als 10, werden aus Datenschutz-
gründen keine Ergebnisse angezeigt, um die Anonymität 
der Befragten zu gewährleisten. 

 
KA (Keine Angabe) 

Anzahl der Personen, die auf diese Frage die Option 
«Keine Angabe» angekreuzt haben. 

 
3–4 

Prozentsatz der Befragten, die bei einer Frage mit 
Antwortskala die Einschätzung 3 oder 4 angekreuzt 
haben. Wegen Rundungsungenauigkeiten kann es 
zwischen den Zahlen in der Grafik und dem Wert in der 
Spalte «3–4» zu kleinen Abweichungen kommen. 

 

Auswertungshinweise 

Rücklaufquote 

Die Rücklaufquote zeigt Ihnen, auf welche Resonanz die 
Befragung gestossen ist. Analysieren Sie die Quote 
anhand folgender Fragen: Entspricht der Rücklauf 
unseren Erwartungen? Gibt es organisatorische oder 
inhaltliche Gründe für einen besonders guten bzw. 
mangelhaften Rücklauf? Was lässt sich für eine nächste 
Befragung daraus lernen? 

 
Fragen mit höchsten / tiefsten Werten 

Höchste Werte: Sie können auf Stärken hinweisen: Da 
sind wir gut. Darauf können wir stolz sein. Wie können wir 
diese Stärken auch in Zukunft pflegen und ihnen Sorge 
tragen? 

Tiefste Werte: Sie können ev. auf Schwächen hinweisen: 
Das behindert unsere Arbeit. Daran müssen wir arbeiten. 
Womit haben diese Schwächen zu tun? Entspricht das 
Ergebnis unseren Erwartungen? Wie können wir die Sicht 
der Beteiligten besser verstehen lernen? 

Veränderungsbedarf: Hier müssen wir ansetzen: Da 
zeigen sich Optimierungsmöglichkeiten. Warum werden 
Veränderungen hier als notwendig erachtet? Was 
passiert, wenn keine Massnahmen umgesetzt werden? 
Können wir damit leben? Wie können wir uns verbessern? 

Hinweis: Je nach Befragungsergebnissen können die 
«tiefsten Werte» vergleichsweise hoch ausfallen und 
deshalb als positive Werte (und nicht als «Schwäche») 
gewertet werden. 

 
Durchschnittswerte 

Qualitätseinschätzung: Durchschnittswerte oberhalb von 
2,5 liegen im positiven Bereich, Werte unterhalb von 2,5 
im negativen Bereich. 

Der Prozentsatz der Befragten, die eine der zwei positiven 
Antworten (3–4) angekreuzt haben, zeigt auf einen Blick, 
bei welchen Qualitätsaussagen die Zufriedenheit 
vergleichsweise hoch ist und bei welchen sie eher tief ist. 
 

 Auf Grund der konkreten Fragestellung sollte von der 
Schule geklärt werden, ab wann aus Sicht der Betroffenen 
und Beteiligten von einem positiven Ergebnis gesprochen 
werden kann. 

Veränderungsbedarf: Werte oberhalb von 2,5 bezeichnen 
einen klaren Veränderungsbedarf. 

Der Prozentsatz der Befragten, die Veränderungen als 
eher nötig bis dringend nötig einschätzen (Antworten 3–
4), zeigt auf einen Blick, wo der Veränderungsbedarf 
vergleichsweise hoch bzw. eher tief eingeschätzt wird. Auf 
Grund der konkreten Fragestellung muss die Schule 
beurteilen, wie der eingeschätzte Veränderungsbedarf 
angesichts der Möglichkeiten und Ressourcen der Schule 
priorisiert werden soll. 

 
Verteilung der Antworten 

Bei Fragen mit Antwortskala zeigt die Verteilung der 
Antworten, wie stark die Antworten variieren. Je kleiner 
die Varianz ist, desto treffender charakterisiert der 
Durchschnittswert die Verteilung. Bei einer breiten und 
ausgewogenen Verteilung der Antworten, müssen die 
Gründe dafür genauer analysiert werden. 

 

Weiterführende Fragen 

Bedeutung der Ergebnisse 
Was bedeutet das Ergebnis für die einzelnen Personen, 
für verschiedene Gruppen wie Fach- oder 
Klassenlehrpersonen, für die gesamte Schule, für 
Schüler/innen, für Eltern etc.? Was bedeutet das Ergebnis 
für mich als Lehrperson? Für uns als gesamte Schule? 
Was heisst dies für meine/unsere Schüler/innen? 

Bezug zu Erfahrungen und anderen Datenquellen 
Habe ich dieses Ergebnis erwartet? Bestätigt es meine 
Erfahrungen? Bin ich überrascht oder irritiert, weil das 
Ergebnis nicht mit meinen Erfahrungen übereinstimmt? 
Gibt es weitere Informationsquellen, die wir beiziehen 
könnten, um die Evaluationsergebnisse zu bestätigen 
oder zu relativieren? 

Zusammenhänge und Hintergründe 
Welche Zusammenhänge erkennen wir zwischen den 
einzelnen Ergebnissen? Welche Erklärungen für 
bestimmte Stärken und Schwächen bieten sich an? Mit 
welchen Kernaussagen fassen wir unsere Erkenntnisse 
zur Qualität unserer Schule zusammen? 

Folgerungen und Massnahmen 
Welche Schlussfolgerungen ziehen wir aus den 
Ergebnissen? Was für Ziele setzen wir uns? Mit welchen 
Massnahmen werden wir sie realisieren? Welchen 
Zeitrahmen setzen wir uns? 

 

Weitere Informationen 

Unter folgendem Link finden Sie weitere Tipps und Tricks, 
wie Sie bei der Auswertung der Ergebnisse vorgehen und 
dabei alle Anspruchsgruppen einbeziehen können. 

http://www.iqesonline.net/auswertungstipps/ 
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